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Inland \ 

Berlin. (Frankfurter Journal) Prinz Friedrich der 
Niederlande, welcher aus dem Haag eingetroffen iſt, wird 
hier eine Zeit lang verweilen. Niemand zweifelt, daß die An⸗ 

elegenheiten Hollands und Belgiens nunmehr ihre nächſte 
Sad von Wien und nicht von London aus erhalten 
rden. S ? 

(Leipziger Zeitung.) In den letzten Tagen iſt in Paris 
vor der 7ten Kamm; des Tribunals ein merkwürdiger Diffa⸗ 
mations⸗ Prozeß entſchleden worden. Das ausgeſprochene 
Urtheil iſt von der höchſten Ungerechtigkeit und beweiſet, wie 
ſchwach und falſch in den Franzöſiſchen Geſetzen die Lehre von 
Diffamation aufgeſtellt und begründet ſſt. Zu gleicher Zeit 
lernen diejenigen, welche Gelegenheit haben den Diplomaten 
in Paris einigermaßen in die Charten zu ſehen, wie ſchwach 
dort oft diplomatiſche Angelegenheiten betrieben werden, Der 
Geſchäftsträger eines Deütſchen Hofes, der mit Braunſchweig 
bei der Bundes⸗Verſammlung eine geweinſchaftliche Stimme 

„ward von den Hannoverſchen und Braunſchweigiſchen 

egierungen beauftragt, den ſich in Paris aufhaltenden Her⸗ 
Karl von Braunſchweig gerichtlich zu verfolgen, ihn zu 
nöthigen, angeblich dem Staate gehörte Summen, die er mit 
genommen haben ſollte, wieder herauszugeben und ihn 
auch in Frankreich als unter Vormundſchaft geſetzt, erklären 
laſſen. Mit einer geringen Kenntniß der Franzöſiſchen 
rrefe&gebung und vorzüglich des unverholenen Haſſes gegen 
ka nde Regierungen, der in den Tribunalen und bei den Advo⸗ 
ec in Paris vorherrſcht, hätte der erwähnte Diplomat wohl 
weuusſehen können, daß in der von ihm anzufangenden Sache 
enig auf gerichtlichem Wege zu erlangen ſeyn würde, und 
kun es klüger geweſen wire, zu verſuchen, durch Unterhand⸗ 
gen mit dem Franzöſiſchen Minifterio zum Zweck zu kom⸗ 

fo 5 5 Da er aber einmal den Weg der Klage vorgezogen hat, 
N nl ſtens gan unnüß, 132 Denen lasen, 
Ns uch gegen den Herzog Karl ſchreiben zu laſſen, 
die Autorſchaft de en Herzog ſch 5 . 


men 
den, u einem Jahre Gefängniß, 2000 Fr. Strafe und 
20,000 5 Entſchädi — für den Herzo „ zu ſehen. 

as Buch iſt übrigens nicht als Pasquill zu bezeichnen, ſon⸗ 
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dann einen Herrn Chaltas überneh⸗ 
Malen, und dieſen nun in die traurige Lage zu verfep 


verdor 


chſter Bewilligung. 
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„ Deitunch 


S = 


Donnerſtag den 20. März 1834. 


dern enthält nur Thatſachen, deren Wahrheit in Deutſchland 
nirgends bezwelfelt wird; aber fo elend iſt die Lehre von der 
Oiffamation in den Franzöſiſchen Geſetzen, daß dieſelben dem 
Verklagten nicht einmal den Beweis ſeiner Behauptungen zu⸗ 
eſtehen, wodurch ſie aufhören würden Verläumdungen zu 


eyn. 

(Nürnberger Korreſpondent.) Neuerdings werden wieder 
viele Verſuche gemacht, eine zweckmäßigere Art Infanterie⸗ 
Gewehre einzuführen. Wenn die Läufe ſo groß ſind, daß die 
Patrone faft ohne Ladeſtock auf den Boden gebracht wird, fo 
entweicht nicht nur ein großer Theil der Kraft, ſondern der 
Lauf wird auch durch das Anſchlagen der Kugel ſehr ſchnell 
ben, und die Sicherheit des Ziels ſehr vermindert. Dieß 
due verhüten, hat man jetzt eine Art Gewehre in Vorſchlag ge⸗ 

racht, die an der Schwanzſchraube geöffnet werden kann, um 
die Patrone hineinzulegen. Allein abgerechnet, daß an hun⸗ 
derttaufend vorräthiger Gewehre ganz abgeändert werden 
müßten, bietet ein ſo „ erkzeug zu viel 
Schwierigkeiten für Rekruten dar, und wahrſcheinlich werden 
die Perkuſſionsſchlöſſer den Sieg über alle andere Erfindungen 
der Art davontragen. Die Jäger und Schützen haben fie ſchön, 
und die Entſcheidung der 9 Kommiſſion wird ſie wohl 
allmählig auf die ganze Infanterie ausdehnen, der die Artillerie 
folgen wird, wo man ebenſalls Pe Verſuche macht. — 
Man iſt auf die nächſte Leipziger Meſſe ſehr gefpannt, denn 
ſie wird einen Leitfaden abgeben, um zu erkennen, wie ſich die 
Verhältniſſe durch Einführung des Zollverbandes eigentlich ge⸗ 
ſtaltet haben. Daß ſich gar Bleles ändern werde und mühe, 
um der befleren Ordnung der Dinge anzupaſſen, ift leicht de⸗ 
greiflich; aber es dürfte ſchwer halten, ſchon jetzt den Gang zu 
beſtimmen, den die neuen Bewegungen in der kommerziellen 
Welt nehmen werden. 5 


Deut ſchlan d. 


München, vom 10. März. Die Thronrede hat hier einen 
ehr guten Eindruck hervorgebracht; da etch. berg von 
€ onarchen ſelbſt abgefaßt wird, und dießmal der Ab⸗ 
ſchluß des Zollvereins, fo wie die Ausſicht auf einen Handels. 
vertrag mit Oeſterreich, ohne alle weitere Einleltung voran⸗ 
geſtellt iſt, fo ſchließt man daraus, wie ſehr dieſe Angelegen⸗ 


beit Sr. Maj. am Herzen liegt. Obwohl nach allen Anzeichen 
die frühere Weitläufigkeit in der Geſchäftsbehandlung von Seite 
der Stände diesmal vermieden werden wird, ſo dürfte für die 
Dauer des Landtags doch nicht die verfaſſungsmäßige Friſt von 
zwei Monaten eingehalten werden können, da die vorzulegen⸗ 
den 30 Geſetzentwürfe und andere wichtige Gegenſtände eine 
weit längere Zeit in Anſpruch nehmen. — Se. Durchl. der 
Herzog von Leuchtenberg iſt vorgeſtern zu Seiner Durchl. 
Mutter nach Rom abgereiſt. 1 . 

Bei dem Feſtungsbau in n iſt ſeit Eintritt der 
beſſern Jahreszeit mit den Erdarbeiten wieder der Anfang ge⸗ 
macht worden, und es find an tauſend Arbeiter eingeꝛroffen. 
Die koloſſalen Thürme des Brückenkopfes am rechten Ufer der 
Donau ſind ihrer Vollendung nahe, und ſollen noch in dieſem 
Jahre von den Gerüſten befreit werden. 

Neuſtadt, vom 5. März. Es war dahler unter Trom⸗ 
melſchlag bekannt gemacht worden, daß, wenn innerhalb 8 
Tagen diejenigen Individuen, welche bei der Arreſtation des 
Dr. Hepp das Königl. Militär mit Steinen warfen, nicht 
ausgemittelt würden, die hieſigen Einwohner militairifche 
Execution zu gewärtigen haben würden. Dieſe Androhung 
hatte den Erfolg, daß bereits am Iten d. M. drei davon an⸗ 
gezeigt und in das Bezirks⸗Gefäng uß nach Frankenthal ab⸗ 

eführt wurden. Drei Andere entflohen vor ihrer Ver⸗ 


tung. 

i Die Speyerer Zeitung bemerkt über die Wahl der Kan ⸗ 
didaten zur Präſidentenwürde der Bayerlſchen zweiten Kam⸗ 
mer: „Das Ergebniß dieſes erſten Akts der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer giebt den Beweis, daß bei der diesmaligen Seſſion gar 
keine Oppoſition in der Kammer ſeyn wird, was man 
übrigens allerdings längſt ſchon wußte. Unter den 88 Abge- 
ordneten, welche zur Wahl eines Präſidenten mitſtimmten, 
dürften höchſtens 3 ſeyn, welche bei den vorkommenden Haupt⸗ 
fragen nicht im Sinne des Miniſteriums votiren werden. 

Hamburg vom 28. Februar. Faſt will es das Anſehen 
winnen, als wenn es mit dem Projekte der Eiſenbahn zw. 
155 hier und Lübeck wieder ins Stocken gerlethe. Etwas 
wird und muß aber geſchehen, um die wirklich unerlaubt 
ſchlechte Kommunikation zwiſchen dieſen beiden Orten zu ver⸗ 
beſſern, denn die Däniſche Regierung hat die Verbindlichkeit 
übernommen, den 50 in gutem Stande zu erhalten. 
Grünberg, vom 8. März. Heute Vormittag wurde der 
rr Regierungs⸗Rath Goldmann zu Darmſtadt einſtimmig 
als Landtags⸗Deputirter für den hieſigen Bezirk gewählt. Ein 
endes Zeugniß, daß die Bürger unſeres Bezirks einen 
un zu wählen wußten, der es mit Fürſt und Vaterland 
gut meint. 1 
Gießen, vom 10. März. Heute wurde je unfere Stadt 
‚Dr. Heß, Advokat, und für den Bezirk von Hungen 
Dr. Strecker in Mainz als Abgeordneten zu dem bevor⸗ 
flehenden Landtage, Erſter er mit 21 Stimmen, Letzterer, der 
auf dem vorigen Landtage ſchon Deputirter von Hungen war, 
mit 20 Stimmen erwählt. Herr Heß repräfentirte früher den 
Bezirk von Ortenberg. Beide gehörten zur Majorität (Oppo⸗ 
tion) in der im vorigen Jahre aufgelöſten zweiten Kammer. 
ndere Wahlen follen raſch folgen, und man ſieht denſelben, 
freilich im verſchledenen Sinne, mit lebhaftem Inzereife und 
ſpannter Erwartung entgegen. ) 

Dresden, vom 11. RR Der K. Pr. Geh. Ober Fi⸗ 
nanzrath Kühne, der bei der Vollzugs ⸗Commiſſion in Müns 
chen als Pr. Abgeſandter zur ſchnellen Beendigung viel beige · 
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tragen haben fol, iſt feit dem gten d. hier angekommen, und 
hat mit Sr. Exc. dem Herrn Finanzminiſter von Zeſchau 
mehre Beſprechungen gehabt. 


Frankfurt, vom 7. März. In dem Waarenhandel iſt 
ſelt einigen Wochen wieder große Thätigkeit, und es finden be⸗ 
ſonders viele Verſendungen nach Buden und der Schweiz ſtatt. 
Auch für die Meſſe hegt man günſtige Hoffnungen für den 
Großhandel. Die Mauthfrage iſt noch immer an der Tages- 
Ordnung. Ein Vorfall in Offenbach, woſelbſt fertige Möbel 
nicht als Handwerks⸗Artikel, ſondern als Gegenſtand des 
Handels und ſonach deren freier Eingang in die Bereinslande 
von Seite der Regierung erklart worden iſt, hat bei dem hieſi⸗ 
gen Handwerks ſtande große Beſorgniſſe erregt un? dem Bil 
tritt wieder Gegner erworben. 


Vom Main, vom 9. März. Der thaͤtigen Kurheſſiſchen 
N ſcheint es gelungen zu ſeyn, den Verbreitern der unter 
em Titel „Bauernkonverſatlenslexikon“ vertheilten revolutio⸗ 
nären Flugſchriften auf die Spur zu kommen. Man erfährt, 
daß mehrere Perſonen in der Stadt und in der Provinz Hanau 
deßhalb zur Unterſuchung gezogen und verhaftet ſind. Man 
ſoll einen Colporteur angehalten, und bei ihm genze Paͤcke dieſer 
Flugſchriſten gefunden haben, was denn ſog eich zu weitern 
Reſultaten geführt habe. Auch in Frank urt iſt eine Verhef⸗ 
tung erfolgt, die mit jenen in Hanau im Zuſammenhange ſteben 
fol, nämlich die Verhaftung des Schriftſtellers Funk. Gewiß 
kann man nur wünſchen, daß die Unterſuchungen ein Reſul⸗ 
tat herbeiführen, wodurch endlich dem Treiben ber weni ü 
Untuheſtifter ein Ende gemacht werde; denn ſo wenig Erfolg 
die Beſtrebungen dicker Partei auch haben «innen, ſoͤ iſt doch 
nicht zu verkennen, daß durch dieſelben fortwährend Unfriede 
und Mißtrauen genährt und die Regierungen genöthigt wer⸗ 
den, Maßregein anzuordnen, die der ruhige Bürger nur mit 
Kummer eintreten ſieht, die er aber als nothwendig erkennen 
muß. Der Zuſtand des Krieges mit einer im Verborgenen 
wirkenden Partei wird doch endlich aufhören, und Ruhe und 
Vertrauen wiederkehren, die früher in unſrer ſchönen Gegend 
ſtets heimiſch geweſen. 


Defterretd. 


Aus Wien meldet ein Schreiben vom gten d. M., daß, ob⸗ 
wohl die Verhandlungen gs Deutſchen Kongreſſes fortwähr 
rend im größten Dunkel gehüllt feyen, man doch, was die Ge 
genftände derſelben betreffe, fo viel mit Sicherheit wiſſe, daß 
dieſelben in einer beſtimmenden Interpretatſon der Deutſchen 
Verfaſſungs Urkunden, fo weit ſolche in Bezug auf das ſtaͤn⸗ 
diſche Recht keine genaue Grenzlinie anzeigen, und namentlich 
den Anſpruch der Oppoſition auf das mit dem monarchiſchen 
Prinzip ganz unerträgliche Steuer: Berweigerungs recht In 
begründen ſchienen, dann in der Deutſchen Handels frage, 
letzlich aber insbeſondere in der von dem Deutſchen Bunde 1# 
Vereine mit den Schweizer» Kantonen und dem Könige, 
Sardinien gegen die in der Schweiz ſich aufhaltenden de bes 
. ge zu ergreiſenden Maßregeln bis daher 

an 


Wien, vom 6. März. Wenn wir doch nur ein Hu, 
derttheil von dem wüßten, 1 im Miniſter⸗Congreß wire 
verhandelt: wird, und was Parifer Blätter vorgehkin sn, 

rankfurt verkündigen. Ibnen zufolge folk der Hauſchen An⸗ 
Umäcptigte, Baron von Ompteda, einen förml 


trag auf einen Handelsvertrag zwiſchen allen Deutſchen 
Staaten, dem auch Beſterreich für die 55 70 beitreten wer⸗ 
de, geſtellt haben, und der Graf Münch⸗Bellinghauſen dieſem 
beigetreten fein u. w. Da dieſe Sache aber in Wien nicht 
abgemacht werden könne, ſollte ſich gleich noch dem Schluſſe 
des Wiener Congreſſes ein neuer blos für dieſe Angelegenheit 
in München verfammein, Nichts iſt abgeſchmackter als ein 
ſolches Geſchwätz. Es iſt höchſt wahrſcheinlich bis jetzt noch 
gar nicht die Rede davon hier geweſen. Oeſterreich kann ohne 
feinen Nachtheil noch lange bleiben, was es ift, ein geſchloſ⸗ 
fener Handels ſtaat mit möglichſt erleichtertem Tranſito. 
ill Hannover mit Oldenburg und Braunſchweig für ſich 
teiben, wird niemand darein treten. Aber in Wien würde 
es ſchwerlich Gehör finden. 5 
r Preuß. Staatsminiſter Ancillon iſt mit größter Sehn⸗ 
ucht erwartet. Dann wird es lebendiger gehn. Der Kaiſer 
ft zu Anfang des Monats einige Tage krank, ja fogar bett⸗ 
lägerig geweſen. Ein Aderlaß hat alle Beſorgniß veeſcheucht, 
and man fpricht hier allgemein davon, daß er ſchon im Früh⸗ 
ung eine Reife (nach Italien?) antreten werde. £ 
Schreiben aus Pe 1b: vom 4. März. Dieſer Tage ift 
ein Courier hier durchpaſſirt, welcher nach Siebenbürgen die 
Anzeige zu überbringen hat, daß Se. Majeftät der Katfer die 
Einberufung eines Landtages, nachdem die Vorarbeiten gehö⸗ 
90 bereinigt ſeyen, dieſem Lande zugeſtanden habe. Jedoch 
heißt es, daß ſtatt Elauſenburg für die Zukunft Herrmannſtadt 
zum Verſammlungsorte von der Regierung vorgeſchlagen wor⸗ 
den ſey, und ſodald dieſer Punkt, wie nicht zu zweifeln, nach 
dem Wunſche der Regierung geordnet iſt, wird ſich Se. K. H. 
der Erzherzog Ferdinand von Eſte unmittelbar als Commiſſair 
des Kaiſers nach Herrmannſtadt begeben, um daſelbſt den 
Landtag perfönlich zu eröffnen. Die neulich gemeldeten Sce⸗ 
nen in Eiauſenburg waren übrigens keines weges politiſcher 
Natur, auch hatten dieſelben durch das ganze Land keinerlei 
Folgen veranlaßt, es herrſcht vielmehr überall Ruhe. 
Preßburg, vom 5. März. Unſer Reichstag fährt fort, 
ſeine Laufbahn durch Langſamkeit zu bezeichnen. An der Ta⸗ 
gesordnung find noch immer die Gerichts « Angelegenheiten 
Berbeſſerüng der Gerichtspflege), und die langmüthigſte Ges 
duld muß an der Art, we hier verfahren wird, ſcheltern. Der 
Srientaliſche Charakter, der noch fo ſehr an den Ungarn haf⸗ 
tet, läßt ſich auch hier nicht verläugnen: man weiß, daß die 
Türken gern überlegen, bevor fie zur That kommen, und daß 
vor einem ſchnell gefaßten Entſchluſſe zurückbeben. Die 
che hätte ſehr viel für ſich, wenn nur der Tod auch etwas 
Mehr Umſtän be machte; leider aber find die uns zugemeſſenen 
Jabre zu gering an Zahl, als daß man verſchwenderiſch mehre 
davon auf ein Paar Geſetze, die noch obendrein bei Weitem 
t entſprechend find, opfern ſollte. Die Bill aber die 
euer der Bauern — die bekanntlich in beiden Kam⸗ 
wern ſehr modifizirt durchgegangen iſt — hat noch nicht die 
a Sanktion des Königs erhalten; man fagt, dieſe werde 
erſt nach Beeahigung des Reichstags erfolgen; nach einer ans 
bei Meinung aber dürfte die weiſe denkende Regierung fo'ch 
em verſtümmelten und wenig troſtreichen Geſetze — das 
immer den Bauern nicht zum Menſchen erhebt — nie 
aubübende Kraft verleihen. — Ein intereſſantes Intermezzo 
zen ſich juͤngſt bei unſerer Ständetafel (der zweiten Kam⸗ 
mer) zu. Der bekannte Herr Ragalp, der von der berüchtig« 
en, kumultuariſchen und ungeſetzlichen Komitats verſamm⸗ 
ung zu Erlau als Reichstagsdeputirter des Geveſcher Komi⸗ 
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tats gewählt wurde, hatte die Abſicht, ſich als Abgeordneter 
jenes Komitats dem Reichstage zu präfentiren; ie ſchon 
in der Eirkularſitzung (nach Art der Büregux in der Franzöf« 
ſchen Deputirtenkam imer) wurde, nach intereſſanten und heſ⸗ 
tigen Debatten, mit großer Stimmenmehrheit feine Nichtzu⸗ 
laſſung beichloffen, und als die Sache vor die Stände⸗Tafel 
kam, wurde er einſtimmig zurückgewieſen. Dieß mag das 
kluge und energiſche Benehmen des edlen Pyrker bei jenem 
traurigen Ereigniſſe in Erlau am Beſten rechtfertigen, und 
feine Gegner mögen um fo beſchämter ihre Ungerechtigkeit eine 
ſehen, da ihr Kandidat, der doch ſelbſt fo viele politiſche Glau⸗ 
bensgenoſſen in der Ständeverſammiung zählt, durchaus das 
ſelbſt keinen rer finden konnte. — Die Akten über den 
Erlauer Tumult find indeſſen noch nicht geſchloſſen; man er⸗ 
wartet aber ein baldiges Reſultat. Die Unterſuchungskom⸗ 
miſſion hat ſich ganz zu Gunſten der Maßregeln des Patriarch⸗ 
Erzbiſchofs und Obergeſpanns Pyrker ausgeſprochen. — 
Nachrichten aus Klauſenburg in . zufolge, iſt 
die Ruhe daſelbſt ſeit dem beklagenswerthen Ereigniß vom 11. 
Februar nicht wieder unterbrochen worden. Die Garniſon 
ward gewechſelt, und die Gemütber find beruhigt. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung wird darthun, welcher Partei die Std- 
rung der Ruhe zuzuſchreiben ſei. Uebrigens ſtehen ſich in 
Siebenbürgen die Glieder des niedern Adels, die ſich Patrio⸗ 
ten nennen, und jene des höhern nicht gar freundlich gegenüber. 
Man erwartet mit Sehnſucht einen Landtag, der ſchon ſeit 
vielen Jahren nicht abgehalten wurde. Unſere väterliche Re⸗ 
gierung ſoll auch hier mehre wohlthätige Reformen in peite 
haben. — Gegen die allgemeine Verbreitung der ur gariſchen 
Sprache in Ungarn, beſonders gegen die gewaltſame Einfüb⸗ 
rung derfelben, erheben fich mehre gewichtige Stimmen. Men 
glaubt, daß, wenn man gute Straßen in Ungarn anlegte. 
da ſelbſt weit beſſer durchzukommen wäre, als mit der ungark 
ſchen Sprache. 4 a 
u ß land. 


R 

Von der Polniſchen Grenze, vom 22ften Februar. 
(Schwäbiſcher Me kur.) Es ift die Rede von Erweiterurg 
des Ammeſtiedekrets in Betreff Polens. Bereits früher ſoll 
dieſe Sache Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen den drei 
roßen, bei dem Schickſale Polens beſonders betheiligten 
ächten geweſen, in Folge davon aber feſtgeſetzt worden fein, 
daß die ſeikher deshalb beſtehenden Verfügungen, bis auf ei⸗ 
nige individuelle Ausnahmen, in der Art ausgedehnt würden, 
daß fämmtliche, derwalen in der Fremde befindliche Polen 
nach ihrer Heimath zurückkehren könnten, ohne weitern Bes 
läſligungen ausgeſetzt zu feyn. _ Da man indeſſen mit dleſer 
Mapregit ganz befondere den Zweck verknüpft, die Ruhe der 
äbrigen Europälſchen Staaten vor den abenteuerlichen Unter⸗ 
nehmungen der Poln. Flüchtlinge ein für allemal zu fichernz 
fo iſt von dem in ihrem Betreff gefaßten Beſchluß Mitthei⸗ 
lung an diejenigen Regierungen gemacht worden, unter be 
ren Schutz fie zeither lebten, und die man dahin zu vermögen 

fucht, ihnen dieſen Schutz nur unter Bedingungen fortan 
ewähren, die jeden Verſuch der Rubeſtörung ihrerfeits volle 
ommen unmöglich machen. Es ſch 
um zu biefem Ziele zu gelangen, bis jetzt auf mancherlei 
Schwierigkeiten geſtoßen, die man endlich, nach dem letzten 
Attentat 195 25 Königl. Sardiniſchen Staaten, zu beſeitigen 

offnung hat. 

Uebrigens wird verſichert, die kürzlich ſtattgehabte Reife 
des Fürſten Generalgouverneurs von Se 2 Petersburg 


eint jedoch, als fei man, 


bezwecke, deſſen Gutachten über die Ausführlichkeit der vor⸗ 
befragten General Amneſſie zu vernehmen, deren Verkündi⸗ 
f gun man auch demnächſt entgegenſehen dürfte, ſofern näm⸗ 

ich in der Zwiſchenzeit die mit den fremden Regierungen an⸗ 
N en Unterhandlungen das beabſechtigte Reſultat erzie⸗ 


Frankreich. 


Die Leipziger Zeitung ſchreibt aus Paris 
vom 2ten März: „Der König Louis Philipp hat 
Recht, ſich mehr auf dle Linientruppen als auf die Pariſer 
Nationalgarde zu verlaſſen, von der nur noch etwa 10,000 
Mann wirklich bereit find, ſich für ihn, wenn es die Noth⸗ 
e neben, zu ſchlagen; die übrigen dürften wohl beim 
nächſten Aufrufe zu Haufe bleiben. Bel fo bewandten Um: 
ſtänden hält ſich zwar fein Gouvernement factiſch, hat doch 
aber immer nur das Anſehn einer durch Gewalt beſtehenden 
Uſurpation, wodurch es in der ſtets ſchwankenden öffentlichen 
Meinung auf die Länge immer mehr verliert. Mit einem 
Worte, dle nächſten Wahlen werden es entſcheiden, ob die 
Dynaſtie Orleans den Franzöſiſchen Thron wird behaupten 
konnen oder nicht. Fallen dieſe Wahlen nicht lo aus, daß jie 
Deputirte in die Kammer bringen, welche die Regierung offen 
und redlich in ihren Bemühungen, die Preßfrelheit zu zügeln, 
unterſtützen, fo bleibt es wohl keinem Zweifel unterworfen, 


daß der König ſich erſt von jedem Schufte neue Geſetz wird 


vorſchreiben laͤſſen müſſen, um am Ende ganz zu unterliegen. 
Iſt das der Fall, ſo nimmt die Franzöſiſche Nation, deren 
Hauptmaſſe jetzt in den Nichtbeſitzern beſteht, wieder ihren 
revolutionairen und mithin kriegfuhrenden Charakter gegen 
das Ausland an und die dreifarbige Fahne entfaltet ſich von 
neuem, um Elend und Verderben über Europa zu verbreiten. 


Paris, vom 4. März. Ein miniſterielles Abendblatt 
meldet, der Herzog v. Orleans werde ſich mit einer Würtemd. 
Prinzeſſin, und zwar der Tochter des regierenden Königs, 
vermählen. 


Hr. Barthe iſt ſehr aufgebracht über die Art, wie in der 
Kammer feine Reden nachgeſchrieben werden; man fagt, er 
habe im Konſeil einen Geſegehvorſchlag dagegen eingereicht, 
aber nicht durckgeſetzt; denn die Abgeordneten ſtimmen wohl 
nicht gern über einen ſolchen Gegenſtand, und finden ſich lie⸗ 
ber perſönlich mit den Stenographen ab, wie Herr Viennet. 
Dieſer Abgeordnete pflegte ſonſt täglich in die Loge der Jour⸗ 

naliſten zu gehen, um in freundlichem Einverftändniffe mit 
ihnen zu bleiben; da er aber ſeitdem gehört hat, daß man 
in fremden Blättern hierüber ſcherzte, ſo ſetzt er ſich mit den 
Stenographen ſchriftlich in Verbindungen. Nicht blos mit 
der Weiſe, wie er von der Oppoſition behandelt wird, iſt er 
unzufrieden, an mit feinen Reden in den miniſterlellen Sour: 
nalen. Unlängſt ſtellte der Conciliateur einen neuen Schnell: 
ſchreider an. Es iſt ein junger Mann, der nicht wußte, daß 
man die a der Gegner verſtümmeln und die der Freunde 
ausbeſſern müſſe, ſondern er ſchrieb nach, was er hörte. Da 
nun, ſobald Hr. Viennet den Mund aufthut, Freund und 
Feind im voraus lacht, damit das Lachen hinterher nicht zu ſehr 
auffalle, ſo ſtand im Conciliateur bei Viennets Reden oft: 
On rit. Hr. Viennet, der alle Blätter vergleicht, um feine 
Reden zu leſen, ſah mit Schrecken dieſe Bemerkung in einem 
Blatte, das an den Hof kommt. Er ſchrieb an den Steno⸗ 


graphen einen Brief mit dringender Bitte, nicht mehr: Man 
lacht! neben ihn zu ſetzen, legte zwei Eintrittskarten für deſſen 

reunde hinein, und muß wohl den andern Abgeordneten daſ⸗ 
be Mittel anempfohlen haben, denn die Sache kam heraus, 
und ſelbſt in den Tuilerieen wurde darüber gelacht. 


Paris, vom 6. März. In Rochefort und Hayre hat der 
Handelsſtand, ermuntert durch die Schritte der bordeleſer 
Kaufleute, ähnliche Maßregeln hinſichtlich des Zollgeſetzes er⸗ 
griffen. In erſterer Stadt iſt eine Kommiſſion errichtet wor⸗ 
den, die ſich mit den einen gleichen Zweck verfolgenden Städ⸗ 
ten zum Behuf einer Verbeſſerung der Handels⸗Geſetzgebun 
in Verbindung ſetzen, und eine Beitritts⸗Erklärung zur Adreſſe 
von Bordeaux redigiren fol. Man ſieht, der Provinzialgeiſt 
regt ſich überall; man fängt bei den materiellen Intereſſen an 
und ſucht ſich von dem von Paris ausgehenden Bedrückungen 
der Centraliſation im Handel und Wandel zu befreien; hat 
man dieſes einmal durchgeſetzt) fo kann es nicht fehlen, daß die 
Provinzen bald daran denken werden, ſich auch von der geiſti⸗ 
gen und höhern politiſchen Gentralffation, dem Meinungs 

espotismus und der centralen Bureaukratie, zu emancipiren. 

Gelänge dieſes in Ruhe, ſo wäre Frankreich geholſen; es 
würde ſich dann ein tüchtiger Staatsorganismus ausbilden, 
der nicht den Schwankungen und Umſtürzen unterworfen 
wäre, die den ſeit 40 Jahren herrſchenden Staatsmechanie⸗ 
mus getroffen haben, und ihn vermöge feiner ſtarren Einfeitige - 
keit tieffen mußten. . 


Paris, vom 7. März. Was vorauszusehen war, if 
eingetroffen. Herr v. Argout, als Minifter des Innern, hat 
es verfucht, die Meuterelen abzuleugnen und den Anſtalten 
der Polizei mehr als Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Doch 
war es nicht möglich, den Thatſachen, auf die ſich Herr Sal⸗ 
verte bezog, den geringſten Grad von Uebertreibung aufzu⸗ 
bürden. Durch die Erklärung des General- Anwalts Perſil 
wurde jede fernere Einmiſchung der Oppoſition unnütz. Die 
Oppoſition, ohne Herrn Cabet auszuſchließen, hat nicht ein 
Unnöthiges leidenſchaftliches Wort geſprochen, und durch 
dieſe Mäßigung wieder etwas in der öffentlichen Meinung 
gewonnen. je man vernimmt, ſollte auch der Handels 
minifter Herrn Gisquet vertheidigen; Herr Thie ss fol fi 
aber geweigert und des Ausdrucks bedient haben: „je ns 
veux pas de nouveau exposer ma popularite, que # 
zeimpression de mon histoire de la revolution nua sait 
regagner.“ Der angebliche Urheber des Stockſyſtems 
nicht der verewigte Caſimir Perier, ſondern eine noch lebende 
hochgeſtebte Perſon. Der Mehrheit der Miniſter iſt 25 
ganze? rang zuwider; fie vertheidigen ihn blos aß fol ; 
und Nothwendigkeſtshalber. Soult hat erklärt, da richt 
Auftritte den uͤbelſten Eindruck auf die zuſehenden Kriege 
hervorgebracht. N 


Das Begegnen der Prinzeſſinnen auf der Straße, ER 
andere Begleitung als eines ihrer Brüder oder einer 5 auf 


hätte zu jeder andern Zeit als ein Beweis des Vertrauen ben 
bas Volk die beſte Wirkung hervorgebracht; allein jetzt ha 
die Affommeurs alles verdorben. 


Die Handels⸗Angelegenheiten der Stadt Borbeauf 5 
nächſtens in der Kammer zur Sprache kommen, agen. 


ſonzerbaren Theilung der Stimmen Veranlaſſung 


* 
— 


Der geſtrige Mi-Oareme iſt auf die lärmendſte Weiſe ge⸗ 
feiret worden. Heute früh begegnete man auf den Straßen 
nichts als Masken, verkleideten Denen, und zwar von den 
‚mittlern Ständen. Nie war die Tonzluſt fo groß als dieſes 
Jahr. Auf allen Theatern werden Maskenbälſe gegeben, 
von den öffentlichen Orten erſchallte überall Muſik, und jetzt 
iſt es auf den Straßen fo ruhig, wie in einer kleinen Stadl; 
man ruht aus, und bei einer ſolchen Stimmung befürchten 
manche den Ausbruch einer neuen Revolution. 


Paris, vom 8. März. (J. de Fr.) Man hat bemerkt, 
daß bi Gelegenheit der Verhandlung in der Deputirtenkam⸗ 
mer über die Frage wegen der Zurückberufung der Familie 
Buonaparte, der Gen. Bertrand ſehr laue Geſinnungen 
für dieſe Familie an den Tag gelegt. Die Revue deux Mon- 
des verſichert, dies rühre daher, weil von allen Mitg jedern 
der Familie nur die Mutter des Kaiſers und deſſen Schwe⸗ 
ſter, die Fürſtin Borgheſe, während ſeines Aufenthalts auf 
St. Helena, wahres Intereſſe für Napoleon bezeugt und be⸗ 
ibätigt, dagegen die übrigen Mitglieder, mit Aus nahme tes 
jungen Prinzen von Canlno, ihm den ſchändlichſten Undank 
bewieſen haben. 
„Wie man verſichert, hat ſich ein kleiner Zwiſt zwischen 
Hrn. Guisquet und Hrn. v. Argout erhoben. Der Polizeiprä⸗ 
fekt hatte ſich zu dem Miniſter begeben, um die Entlaſſung 
eier Beamten zu verlangen, welche in der Sache der assom- 
meurs compromittirt find. Herr v. Argout ſoll ſich gewei⸗ 
gert haben, dieſe Entlaſſung zu genehmigen. 
In dieſem Augenblicke wird in der Straße Vivienne und 
in allen anliegenden Straßen eine Petition unterzeichnet, 
um die Gewaltthätigkeiten zu conſtatiren, welche auf dem 
3 von den assommeurs der Polizei verübt wor⸗ 
ind. 7 7 


Die Artillerielieutenante und die Capitäne der nämlichen 
Waffengattungen in der Garnifon zu Befangon haben erklärt, 
daß ſie ſich den Unterlieutenants in Straßburg anſchli ßen, 
und einen Theil ihres Soldes für die, in Dis ponibilität ver: 
ſetzten Offiziere anbieten. 


Großbritannien. 


London, vom 4. März. Don Pedro ſoll an lebensgefähr⸗ 
lic er Auszehrung leiden. 


Osmaniſches Reich. 

„Der Courrier de Smyrne meldet, daß neulich eine Ruſſi⸗ 
ſche Kriegsbr gg, welche, ohne mit einem Ferman der Pforte 
verſehen zu ſeyn, die Dardanellen paſſiren wollte, vom Kom⸗ 
Mandanten der erſten Feflung angehalten, und umzukebren 
deuvungen wurde. Die Regierung wollte dadurch zeigen, 
ne fie Rußland kein größeres Privilegium, als andern Mach⸗ 

N einräume. Die Pforte ſcheint zur Unterwerfung von 
De ds craſibaſte Maßregeln ungefäumt vorkehren zu wollen. 
Bir Miniſter Mahmuds und die Borſchafter der drei Mächte 

en in dieſer Hinſicht mehrere Konferenzen. 


Schweiz. 
an. Bon der Mittel⸗Aar, vom 5. März. Nimmt man 
fir daB von den 92 zuiegt in Wiflisburg unter Waadtländi- 
Frar Aufſicht gehaltenen Polen keine die letzten Vorſchläge 
rankreichs zu benutzen für gut gefunden, und daß auch von 


\ 
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ben 40 in Genf zurückgebliebenen, wie man nun glaubt, höch⸗ 
ſtens eine kleine Minderzahl ſich zur Annahme ſelben be⸗ 

uemt habe, fo würden ſich, jene mitgerechnet, die an dem 
Zuge keinen Antheil genommen und ſich daher ohnehin nicht 
von ihrem bisherigen Aufenthalte entfernt, in Folge der ge⸗ 
ſchloſſenen Uebereinkunſt zwiſchen den drei Ständen, wieder 
ungefähr 200 an der Zahl im Berniſchen Gebiete befinden. — 
Von den erwähnten Letztern, d. h. den anfangs im Berniſchen 
befindlichen und zeither da zurückgebliebenen, ſollen ſich, wie 
behauptet wird, inzwiſchen noch einige bei der Franzöſiſchen 
Geſandtſchaft um Wiederaufnahme in Frankreich ſelbſt, nach 
den in den vorletzten Eröffnungen dieſer Geſandtſchaft gemach⸗ 
ten Vorſchlägen, freilich ſpät genug, gemeldet, aber dafür 
auch abſchlägige Antwort erhalten haben. 


Miszellen. 


Breslau. Zu der öffentlichen Prüfung ſämmtlicher Klaſ⸗ 
fen des Eliſabetaniſchen Gymnaſiums (Montag und Dienfta 
den 17., 18. März) und zur — der den 19. Marz d. 

u haltenden Reden lud der Rector S. G. Reiche durch ein 

rogramm ein, das außer dem Jahresberichte von dem 
Eymn. enthält: „Können höhere Bücgerſchulen gedeihen, 
ohne daß die beſtehenden Oymnaſien, jedoch unbeſchadet ihrer 
Grundverfaſſung, eine Veränderung erfahren? — Des Ver⸗ 
ſuchs, dieſe Frage zu beantworten und einige verwandte Ge⸗ 
genſtände zu beleuchten, erſtes Fragment. Von Reiche,” 
— Aus den Schulnachrichten, die den Jahresbericht bilden, ° 
erhellt, daß die Anſtalt gegenwärtig 384 Schüler zählt, welche 
wöchentlich in 209 Stunden unterrichtet wurden. 22 unter⸗ 

ogen ſich am 1. März d. der Abiturienten⸗Prüfung; von dle⸗ 
in erhielten 6 das Zeugniß Nr. I., die . Nr. II. — 
Der Kreis der ordentlichen und außerordentlichen Lehrer iſt 
derſelbe geblieben; nur iſt zu bemerken, daß in Bezug auf die 
letzteren 4 Lehrer hinzugetreten find, von denen der eine, Her 
Elsner, ſcit dem 8. November 1833 in Prima wöchentlich in 
2 Stunden Unterricht in der Chemie ertheilt, aus deſſen 
Erfolge der Rector die lebendige Ueberzeugung gewann, daß 
ein zweckmäßiger Unterricht in der Chemie in der Prima keines 
Gymnaſiums fehlen ſollte, doch ſo, daß er mit dem Unterricht 
in der Phyſik abwechsle. — In der Organifation des Gym⸗ 
naſiums iſt nichts geändert worden. Nur hat eine Erweite⸗ 
rung der praktiſchen Klaſſe dadurch ſtattgefunden, daß für 
Secundaner und Tertianer, welche nicht ſtudiren wollen, vier 
wöchentliche Lectionen angelegt wurden, in denen der Unter 
richt in der Mathematik und in den Naturwiſſenſchaften, den 
die untere Abtheilung dieſer Klaſſe erhält, fortgeſetzt und ver⸗ 
vollſtändigt wird. 

Als Einladungsſchrift zur Prüfung der ſämmtlichen Klaf- 
fen des Magdaleniſchen Gymnafiums (am 21., 2. 
23. März d.) lieferte der Prorector und Proſeſſor Dr. E. F. 
Glocker ene bei Entlaſſung der auf die Univerſ. abgegange⸗ 
nen Primaner an Oſtern 1835 gehaltene Rede: „Die Phi⸗ 


lofophie als Unterrichts⸗Gegenſtand auf Eymnaſien 
25 S. 4).“ Aus den angebängten Schulnichrichten i 
S. 26 — 40) erhellt, daß die Zahl der Schüler (die Elemen⸗ 


karklaſſe (= 89 Schüler) nicht eingerechnet) gegenwaͤrtig, am 
Schluffe ers Schuljahres, ür vo dem 22192 426 i Zur 
Universität waren zu Michaelis 1833 drei abgegangen, von 
denen 1 Nr. I., die beiden andern Nr. II. erhalten haben 
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Dileſe Oſtern beziehen 14 die Univerfität, von denen 3 das 
Zeugniß Nr. I. und 11 das 3enaniß Nr. II. erhielten. Das 
Lehrerperſonale betreffend, fo iſt im Laufe des Schuljahres der 
Rector und Prof. Dr. Kluge und der Maler und Zeichnen: 
lehrer Kalter geſtorben. Außerdem ſcheidet am Schluffe dies 
ſes Schuljahres noch der College Dr. Held aus, um in 
Schweidnitz das Rectorat des dortigen Gymnaſiums zu über⸗ 
nehmen. Die Amtsgeſchäfte des Eymmnaftumg verwaltet ſeit 
Kluge's Tode der Prorector Dr. Glocker unter Aſſiſtenz des 
Dr. Rüdiger und Prof. Dr. Kloſſmann. Zwei erledigte Leh⸗ 
rerſtellen ſind neu beſetzt worden. 8 


Paris. In der Akademie der Wiſſenſchaften wurden zwei 
Briefe vorgeleſen, welche der See-Minifter von Herrn Lema⸗ 
bout, vormaligem Profeſſor der Naturgeſchichte zu St. Brieuc, 
erhalten hat, und worin über die merkwürdige Strandung 
von 29 Delphinen Bericht erſtattet wird. Es heißt darin un⸗ 
ter Anderem: „Am 31. Januar d. J. Abends gegen 9 Uhr 
hörte ein am ufer aufgeſtellter Zoll⸗Beamte ein dumpfes Ge⸗ 
räuſch, welches durch eine ſteigende heftige Bewegung im 
Waſſer veranlaßt wurde, und da er ſich näherte, um die Urs 
ſache deſſelben zu erforſchen, konnte er, trotz der Dunke heit, 
in einer kleinen Bucht einen Haufen Thiere erblicken, die er 
für Meerſchweine hielt, und auf die er ſein Gewehr abfeuerte. 
Eines der Thlere ward verwundet, und wurde, als es Klage⸗ 
töne vernehmen ließ, aach von dem ganzen Haufen umge⸗ 
ben, der aus 8 männlichen und 21 weiblichen Thieren beſtand. 
Der Zoll⸗Beamte benutzte dieſen Augenblick der Verwirrung 
und der eintretenden Ebbe, um Hülfe herbeizuholen. Einigen 
Männern und acht Pferden gelang es, nicht ohne Mühe und 
Gefahr, alle jene Thiere vor dem Wiedereintritt der Fluth an's 
Ufer zu ziehen. Es waren Delphine. Das Gewicht des 
ſchwerſten unter ihnen wird auf 2500 Kilogr., das des klein⸗ 
ſten auf 150 geſchätzt; der größte iſt 6 ¼ Metres, der kleinſte 
2 Matres lang. Ein merkwürdiger Umſtand iſt der, daß der 
kleinſte Delphin, als man ihn der Mutter an die Bruſt legte, 
ſogleich zu ſaugen . — Herr Geoffroy St. Hilalre, 
der bekanntlich die Delphine nicht zu der Zahl der Säugethiere 
gerechnet wiſſen will, proteſtirte gegen die letztere Bemerkung 
des Heren Lemahout, und trug auf eine genaue Unterſuchung 
des erwähnten Umſtandes an. 


Leipzig, vom 7. März. Die Unternehmung einer Ei⸗ 
fenbahn zwiſchen Leipzig und Dresden ſchreitet vorwärts, d. 
h. fie beginnt. Dies iſt das Schwerſte; das Fortſchreiten 
macht ſich dann von ſelbſt. Vor wenig Tagen hat nämlich der 
Rath der Stadt Leipzig im hieſigen Tageblatte bekannt ge⸗ 
macht, daß mehrere Hundert unferer Mitbürger dem Mi iſte⸗ 
rium des Innern den fe vielfach beſprochenen Wunſch nach el: 
ner als Pripat⸗Unternehmung unter dem Schutze der Staats⸗ 
Reglerung ee Eiſenbahn zwiſchen Dresden und 
Leipzig in einem Memo cial dargelegt haben, und daß auch er, 
der Stadt⸗Rath, ein ihm als ſachgemaͤß erſchienenes Geſuch, 
nebſt einem ſolchen der Stadtverordneten, an jene hohe Stelle 
babe gelangen laſſen. Nun mehr iſt von dem Stat Ruhe, in 
Folge einer ihm vom Königl. Regierungs⸗ Bevollmächtigten, 
Herrn von Langenn, daun dine Miithellung und Auffor⸗ 
derung, eine Berſammung fämmtlicher Intereſſenten u. Freun⸗ 
de des Unternehmens im Saale des Börſen⸗Gebaͤudes guf den 
17ten d. angeſetzt worden. Dieſer Verſammlung ſoll der ge⸗ 
gnwärtige Stand der Angelegenheit eröffnet und ins beſondere 


die Art der Wahl eines Ausſchuſſes mitgethellt werden, wel⸗ 
cher dann den weitern Verfolg der Sache betreiben wird. 


Weimar, vom 6. März. Von dem Hofrathe Profeſſor 
Doebereiner in Jena iſt wieder eine der merk würdigſten Eigen⸗ 
ſchaften des Patins und Irids entdeckt worden. Er fand 
nämlich, daß jedes dieſer zwei Metalle in ſeinem höchſt ſein 
m Zuftande (wie beide erhalten werden, wenn man 
ihre Auflöſung in Schwefelfäure, mit gewiſſen organiſchen 
Stoffen vermiſcht, dem Einfluſſe des Lichtes ausſetzt) deim 
Trocknen an der Luft aus dieſer das 200⸗ bis 230 fache ſeines 
Volumens Sauerſtoff⸗Gas aufnimmt, ohne ſich mit demſel⸗ 
ben chemiſch zu verbinden, und es mit einer Kraft 1 

H. 
für 


welche dem Drucke von 800 bis 1000 Atmofphären gleich 
Eine ſo große mechaniſche Empfänglichkeit eines Metalls 
Sauerſtoff Gas iſt bis jetzt odne Beiſpiel und erklärt mit el 
nem Mal alle die früher von Doebereiner entdeckten wunderbar 
ren chemiſchen Wirkungen jener 2 Metalle in ihrer Berührung 
mit berſchiedenen orpdablen Subſtanzen und atmoſphaͤriſche 
Luft. Doebereiner glaubt, daß jene Empfänglichkeit, richtig 
benutzt, zu noch grͤßern Entdeckungen, als die bereits von 
ihm gemachten find, führen werde. — Eine andere nicht um: 
intereſſante Beobachtung von Doebereiner iſt, daß Aether 
ſchon bei der Temperatur von 90 R. theilweiſe verbrennt und 
zwar mit einer nur im Dunkeln wihenehmbaren blaßblauen 
Flamme, die nicht zündend wirkt, aber ſelbſt fo entzündbar ib 
daß fie ſich bei Annäherung elner brennenden Kerze augenblick 
lich in eine hochlodernde hellleuchtende Flamme verwandelt. 


Das Journal d' Odeſſa enthält folgende Notizen nber 
die Regierung des Os waniſchen Reichs: „Alles, was man 
über dieſen Gegenſtand in den Europäiſchen Handbächern der 
Statistik und Geographie findet, beſchränkt ſich darauf, daß 
die Ober⸗Verwaltung des Türkiſchen Reichs ſich in den Han, 
den des Goß⸗Mufti, des Groß⸗Weſirs und des Divans oder 
dieigirenden Conſeils befinde, welcher letztere aus den Hau 
Würdenträgern des Reichs beſtehe. Was die Mitglieder die 
feö Divans und ihre Funktionen anbetrifft, fo wird davon me 
mer nur fehr wenig erwähnt. Es wird daher nicht ohne In⸗ 
tereſſe ſeyn, wenn wir ein Verzeichniß der Groß Würdenträger 
der Pforte geben; fie find folgende; I. Der Scheit⸗el⸗Islam 
oder Groß⸗Mufti (Oberhaupt der Geiftlichfeit und der Ule⸗ 
mas oder Rechts⸗Gelehrten): Mekki⸗Sadeh Muſtapha AM 
Efendi. II. Der Sadre⸗Aſam oder Groß⸗Weſir (Chef, 5 
ganzen Civil» und Militair⸗Verwaltung): Chat fchi- Weber 
Emin Rehuff Paſcha. III. Mitglieder des Divand 11 
die Rechts⸗ Angelegenheiten: 1) Der Kadi⸗Asker 0° 
Ober⸗Richter von Natolien: Melek⸗Paſcha⸗Sadeh Kaden eh. 
2) Der Kadi Aske, oder Ober⸗Richter von Rumelien: den 
Sadeh Abdullah Efendi. Die Kadi Askers werden ung 
Ulemag gewählt und wechfeln alle Jahre. IV. Die Miihe 
ſter erſter Klaſſe und die mit dem Namen Nidſcha⸗ 

a. 2) 
a 


zeichneten Beamten: 1) Der Chef aller Einien⸗Tru 
Kriegs Minifter; Ceraskier Chodrefj Mebmed Pal: (der 
Der Chef oder Muſchir der Garde: Achmed Sem di = 
fo eben als Botftafter zu St. Petersburg war). 3) rt 
Buben» Pace aber per Arma: Tab Piſchee 2) Per 
Che oder Muſchir der Artillerie: Halil Riſat P. 99 75 aſcha; 
5 wehe e 1 Am alt. 6) 
dieſer befehligt die Garde in Abmwetenhet . 5 
Der Kinhage Bey oder Miniſter des Innern: Moßbamed S 


bid⸗-Perteff⸗Efendl. 7) Der Reis: Efendi oder Miniſter der 
auswärtigen e Chadſchi Akif⸗Efendi. 8) Der 
Eſchauſch⸗Baſchl oder Vollzieher der Urtheilsſprüche des Dis 
dans: Nedſchib⸗Efendi; man kann ihn als einen Gehüilfen des 
Juſtiz-Miniſters betrachten, denn der eigentliche Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſter iſt der Groß: Weftr. 9) Der Hekim⸗Baſchi oder Ober⸗ 
Arzt: Beſchtſchet Efendi. V. Die Pforten⸗Beamten 
weiten Range: 1) Der Niſchan ſchi oder Staats⸗Se⸗ 
etair: Chadſchi⸗Efendi; er iſt des Sultans Privat⸗Sekretair 
und hat das Siegel in Verwahrung. 2) Der Deſterdar⸗Efendi 
oder Finanz⸗Miniſter des Reichs: Ali Bei. 3) Der Sareb⸗ 
Chaneh⸗Emineh oder Schatzmeiſter der Einkünfte des Sultans: 
Ali⸗Riſa Efendi. 4) Der Beiliktſchi-Efendi oder Gehülfe des 
Reis Efendi für den exekutwen Theil feines Departements: 
Nuri⸗Efendi. 5) Der Amedſchi⸗Eſendi, ebenfalls ein Ge⸗ 
ülſe des Reis⸗Efendi, hauptſächlich für den diplomatiſchen 
heil: Reſchid⸗Bei. 6) Der Tetrifatſcht⸗Efendi oder Ober⸗ 
Eremonienmeiſter: Sahid⸗Bey. 7) Der Ewkaf⸗Naſiri oder 
Ober- Direktor der W-Fufs oder des zu den Moſcheen Kr 
Do Eigenthums: Chadſchi⸗Sahid⸗Cfendi. 8) Der Pforten⸗ 
Im tier: Eſrar⸗Efendi. 9) Der Münz Direktor: Ka⸗ 
ſas⸗Aretin, ein Armenier vom Gregor aniſchen Ritus. 


Das Wochenblatt des landwirthſchaftlichen Vereins in 
Baſern enthält in feinen ökonomiſchen Berichten r. unter an⸗ 
rm Folgendes: Es iſt durch die öffentlichen Woll markt⸗Be⸗ 
richte aligemein bekannt, daß die Wolle von den Beſitzungen 
8 Hrn. Bar un v. Speck⸗Sternburg im J. 1833 an einen 
Engliſchen Tuchfabrikanten, Hrn. Slephens, zu 307 Guld. 
der Centner in Schäferband verkauft wurde. — Der Fürſt 
erhazy, welcher mehr verede te Schaaſe als ganz Baiern be⸗ 
let (circa 190,000 Stück) verkaufte im Voraus feine diesjäh⸗ 
des chur für circa 620,000 G. Conventions⸗Münze, fo wie 
e Wolle von den Gütern des Erzherzogs Karl ſchon auf das 
Jahr 1835 verkauft iſt. 


Paris. Von des witzigſten aller Deutſchen Fürften Pück⸗ 

ler⸗Muskau tutti frutti, die in Stuttgart erſchienen, wurden 

% einzelnen Druckbogen hierher geſchickt und bereits ward ihre 
eberſetzung angekündigt. 


Die St. Petersburger Zeitungen enthalten ein Ausſchrel⸗ 
den zu Lieferungen für die Armee; es befinden ſich darunter 
25 Anderm 31½ Millionen Ruſſiſche Ellen Leinwand, und 

Mill 16,000 Paar Stiefel und Sohlen. 


% Sondon. Der verſtorbene Lord Dudley hitte einen 
reh ehen, von der großen Newfoundläandiſchen Race, den 

ſeht bte, und der ſtets um ihn war. Vor einigen Jahren 
m Üte er dem Bildhauer Hrn. Wyatt den Auftrag, ihn in 
er rien, und zwar mit allen Farben, und fo, 
D die Cople das Original fo freu, als möglich, wieter gabe. 
. Aufgabe war nicht leicht: jetzt, nach dem Tode des Lords 
det nach einer dreijährigen Arbeit, ift indeß das Werk vollen⸗ 
auf eus, fol, wie es heißt, als Erb⸗Eigenthum der Familie, 
aufgen Zeiten, in ihrem Hauſe in der Stadt, in Park Lane, 
40 ſtellt beiden. Der Hund, Paſcha genannt, mußte 
end Male Hrn. Wpatz ſitzen, oder vielmehr ſtehen, und 
A 


in ziemlich vorgerücktem Alter, in ehrenvol⸗ 
Toi gezogenheit auf dem Lande. Das bunte Fell des 
eres iſt mit der größten Genauigkeit in weißem, ſchwar⸗ 
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zem und grauem Marmor nachgeahmt, und dieſe Marmor⸗ 
arten ſind ſo genau aneinandergefügt, daß man die Verbin⸗ 
dung nur mit großer Mühe entdecken kann. Die Augen des 
Hundes beſtehen aus Edel ſteinen (perſtſchen Topaſen und Sar⸗ 
donvxen), und die Pupillen aus ſchwarzer Lava. Das Fuß⸗ 
gefiel iſt aus dem ſchönſten ſchwaczen, hochpolirten Marmor 
gearbeitet, und auf den Seiten und an den Ecken die herrlichſle 
florentiniſche Moſalk angebracht, weiche Blattgewind e, 
Früchte und Blumengehänge, aus Carneolen, Topaſen, Jas⸗ 
pis und Agaten gebildet, darſtellt. Oben auf dem Fußgeſtell 
fich ein Kiſſen, von gelblichem Marmor, auf dem der Hund 
ficht und in das er faſt zu verſinken ſcheint. Da der Künfle 
ler nicht recht wußte, wie er dem Körper des Hundes die nö⸗ 
thige Feſtigkeit geben ſollte (2) fo has er, unter ihm, eine 
Schlange, aus Bronze, angebracht, die ſich gegen den Leib 
des Hundes auſſträubt. Diefer tritt mit der rechten Pfote 
auf den Hals der Schlange, deren Augen (aus Rubinen) Feuer 
5 . Kr Das Bir 1 n = Bar 15 
et indeß einen nicht ganz wahrſcheinlichen Contraſt gegen die 
Wuth der Schlange, a : 


j Berichtigung. 
Im geſtrigen Theaterartikel S. 1054 Sp. 2 3. 10/11 iſt 
ſtatt beantworten zu leſen: bevor worten. 


Theater. 

Der Templer und die Jüdin, große romantiſche Oper 
in 3 dankee nach Walter Scokt's Roman „Ioankoe* 
frei bearbeitet von W. A. Wohlbrück, in Muſik geſetzt 
von Heinrich Marſchner. 

(Fortſetzung.) $ 
Im zweiten Akt ſtoßen wir zuerſt auf einen freien Platz 

im Walde, die Geächteten ſingen ein Morgenlied und nehmen 

von dem Sachſen und den Seinigen Abſchied. — Intreduc⸗ 

tion (Nr. 8), welche ſich durch zarte und heitere Melodieen 
auszeichnet. Im grellen Kontraſt dazu ſteht das folgende 

Lied des Bruder Tuck (Nr. 5 voll ausgelaſſener Rune 

terkeit, ohne auf Originalität Anſprüche machen zu können. 

Ivanhoe eilt herbei, um dem ſchwarzen Ritter eine en 

Nachricht zu bringen, — er entdeckt dadurch, daß derſe 

Richard Löwenherz ſey. Die Freude über dieſe Entde 

die Bitte um Gnade von Seiten der Geächteten, an die ſich 

auch St. Dunſtans Diener anſchließt, kann ihre Wirkung 

nicht verfehlen, Mit bitterer Ironie ertönt nach des letzteren 

Bitte das Nachſpiel aus dem muthwilligen Liede (Nr. 9), zu 

welchem der Konig nolens volens hatte mittanzen müſſen #) 

Die Scene verſetzl uns in die Praͤc ptorei der Templer zu Tem 

pleſtowe. — Nro. 10. Große Scene und Arie des 

Guilbert, die ganze Ledensgeſckichte des leidenſchaftlichen 

Templers enthaltend. Ihre rein mußikaliſchen Vor üge find 

nicht zu verkennen, einzelne Säge enthalten zouberiſche Melo⸗ 

dieen, in dramatiſcher Hinſicht muß ſie der großen = 
des Lord Ruthwen im r ſchon deshulb nachſtehn, wel 
jene ein ungleich kraͤftigeres Motiv hat. — Der Präceptor der 


„ Ich habe mich bei der Anfͤhrung der Nummern ſtreng an die 
) bieſige Aufführung gehalten. Desbalb habe wee e 
Akte ein Terzett, und auch hler wieder die Arie mit Chor uder⸗ 
ſprungen, welches erſtere ubrigens nach dem ausdrütkdchen Wiin- 
ſche des Compeniſten auf jeder Bühne wegbdieibt. 


an, daß der Großmeiſter um das Verhältniß mit der Jüdin 
wiſſe, daß er es für ein Werk des Satans halte, und daß des⸗ 
halb Rebecca der Zauberei angeklagt und ſogleich Gericht über 
ſie gehalten werden ſolle. Das Gericht beginnt in der folgen⸗ 
den Scene welche viel Gutes aus dem Roman aufgenommen 
hat, und welche damit ſchließt, daß der Verurtheilten ein Got⸗ 
tes⸗Urtheil durch Zweikampf — für den Orden iſt Bols Guil⸗ 
bert gewählt — nachgegeben wird — Nr. 11. Finale. Die Ele⸗ 
mente in demſelben ſind ſo mannigfaltig, da eine Würdigung 
durch bloße 8 nicht möglich iſt. In dumpfen Tö⸗ 
nen verkündiget das Volk die Feierlichkeit der Handlung, ab⸗ 
wechſelnd mit dem cantus firmus der Templer. Das Quar⸗ 
tett begleitet alle drei Verſe deſſelben unisono in bewegten 
Sechs zehntheilfiguren, beim arts Verſe treten zu den Sing» 
ſtimmen die zarten Holzin rumente ein, beim dritten die 
fämmtlichen Blechinſtrumente zu den Sängern, indeß die Holz⸗ 
inſtrumente mit dem Quartett gehen, — das semper leo 
percutiatur wird fo eindringlich gemacht, daß man an die Un: 
erläßlichkeit der Verurtheilun einer Zauberin, in welcher die⸗ 
ſer leo fein Weſen treibt, ernſtlich zu glauben anfängt. Kräf⸗ 
tig und charaktervoll find auch hier die Recitative geha ten, zart 
un innig find die Melodieen der Rebecca, bei den Worten 
„Gott wird mir den Kämpen ſchicken“ iſt ſehr gut ein Choral 
gewählt. Die furiofen Chöre des Volkes find wieder reich an 
effectvollen und ſteigernden Accordenfolgen und andern harmo⸗ 
niſchen Schönheiten (z. B. die eigenthümliche Auflöſung des 
Quint⸗Sextenaccordes in den Dominantenaccord „ſie ſterbe“). 
Die Hauptmelodie des Allegro con fuoco: „Der Himmel 
ein allein,“ welche durch den dreitaktigen Rhythmus und die 
ge (wie Rebecca die Melodie aufnimmt, bes 
merke man z. B. die einzelnen Orcheſter⸗Schläge ff.) großen 
ee macht, wird von Vielen fehr unedel gefunden. Im 
anzen iſt dieſes Finale auch in muſikaliſcher Hinſicht der 
eigentliche Culminationspunkt der Oper, wie es ſchon durch das 
dramatiſche Intereſſe bedingt wird. 


(Fortſetzung folgt.) 


! Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag den 20. März, neu einſtudirt: Die Verſchwö⸗ 
rung des Fiesko zu Genua. Trauerſpiel in 6 Auf 
zügen, von Schiller. 


Breslauer Künstler - Verein. 
Heute den 20. März 6 Uhr, Geschäftsverein. 


Zu einer Versamml der Herren Theater-Actio- 
nairs auf Dienstag den 25. März, Nachmittag um 8 Uhr, 
in dem Locale des Börsen- Gebäudes, ‚ladet ganz erge- 
benst ein 0 

der Verwaltungs- Ausschuſs der Herren 
Theater- Actionairs. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 8 
Heute Namittags 2 — drei Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 18. März 1834. 
Ignaz Jacobi. 


1083 — 
Stiftung zu Templeſtowe tritt ein und kündigt Bois Gullbert 


? Entbindungs⸗Anzeige. 3 
Die heute Morgen %, auf 3 Uhr erfolgte glädti.te Entb'n⸗ 
dung meiner geliebten Frau Louiſe, gebornen Weeſe, von 
einer yeah Tochter, zeige ich unferen Freunden ganz er⸗ 
gedenſt an. 1 
Reinerz, den 15. März 1834. 
Dittrich, 
Juſtitiarius und Bürgermeiſter. 
Ki o des ⸗ Anzeige. f 
Am 12ten d. N., entſchllef ſanft mein geliebter Mann, 
der Königl. Friedens⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Julius Eduard, 
Winkler. 
Wollſtein, den 15. Marz 1834. 
Conſtanze Winkler geb. Wolff. 


Allen denen, welche von der Beleidigung Zeuge waren, 
die ich, in Folge einer körperlich krankbaſten Dispoſition dem 
Herrn C. Anſorge angethan habe, zeige ich hier mit an, daß 
ich felbige gegen den Herrn Anſorge hiermit öffentlich und 
vollſtändig zurücknehme, und wir uns in Folge deſſen ohn 


Klage verföhnt haben. 
Gottfried Dietrich. 


Die Agentur zu Seifrodau bei Winzig übernimmt 
fortwährend aus allen nahe belegenen Ortschaften Schle* 
siens und des Grossherzogthums Posen die Anmgldun- 

en zur Versicherung gegen Sterbefälle des Rind- und 

Schasfriehes, Seitens de Vieh - Versicherungs- Anstalt 

zu Leipzig. Statuten und die den Eintritt sehr erleich- 

ternde Nachträge dieses nützlichen Vereins sind für 

5 Sgr. zu erhalten, \ 

— — —— — ä j - 0 C —„4ĩÄX—v—ůů 
Anzeige für die reſp. Gerichts⸗Aemter. 
Mit Bezug auf die hohe Verfügung Eines Königlichen Er 

minal⸗Senats des Koͤnigl. Hochpreißl. e von 

Schleſien zu Breslau (Amtsblatt. 1831 Stuͤck XLV. S. 385) 

zeigen wir hiermit an: daß ſowohl g 
Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 

als auch Negativ⸗Atteſte 

vorfchiftömäbig angefertigt, das Buch 47% ſgr. ſtets vorrätblß 

zu bekommen find N 

Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Kalkbrennersche Handleiter 
für Pianoforte - Spieler. 

Vielen Aufforderungen zu genügen, habe ich eine Ra- 

tie dieser Instrumente, welche grossen Einfluss a Hal 
tung der Hände ausüben und den era ala 12 
sichten des berühmten Erfinders zufolge, der sicher a, 
Weg zum Erreichen der grössten Fingerfertigkeit #°’ 
anfertigen lassen. jede. 
Die Handleiter sind so eingerichtet, dass sie für Aus- 


a 


Instrument passend sind. Der Preis ist 3 Ril Fit für 
wärtige Aufträge werden portofrei erbeten, une 5 
Emballage eine Kleinigkeit zu vergüten. F 7 

Carl! Cran z, m 

Kunst- und Musikalien-Händler in Brac! * 


. (hlauerstraſse 7. 


— 
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Beilage zu . 67 der Breslauer Zeitung. 


—— — 


Donnerſtag den 


eiterariſche Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Fuͤr Landwirthe. 


So eben erſchien im Verlage der Karl Kollmann⸗ 
ſchen l in Augsburg, und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlanks, n Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp., ſo wie in Brieg bei Herkn K. 
Schwarz, ein Glatz bei Herrn Hirſchberg, in Op: 
peln bel Herrn Ackermann, zu erhalten: 


N Das Wichtigſte 
der dermaligen Fandwirthſchaft, 
. um ſi 


zur hoͤchſten Vollkommenheit zu bringen; 

5 beſonders in der jetzigen ungluͤcklichen Zeit. 
Ein unentbehrliches Hülfs buch 
für Staatsmaͤnner, Londwirthe, Gärtner und Ges 
e 0 werbsleute, 

bisher das Einz'ge in feiner Art. 
Nach acht und zwanzigiährigen Beobachtungen und Erfah⸗ 
rungen 


bearbeitet von 


Michael Irlbeck, 
wicklichem Bauer und Mitglied der praktiſchen Gartenbau⸗ 
Geſellſchaft in Baiern. 
In drei Bänden 
Dir erſte Band in zwei Theilen handelt von der Landwirt. 
N ſchaft in ſtaatswiſſenſchaftlicher Hinſicht; 
der zweite und dritte Band (mit einer lithographlrten Ab⸗ 
bildung) enthält praktiſche Landwirthſchaft. 
Mittel- Oktav. 1834. ſchön gedruckt. Preis 3 Fl. rhein. oder 
i 2 Rtlr. preuß. 
Auch unter dem Titel: 
1 ; Michael Irlbecks 
unentbehrliches Huͤlfsbuch der Land⸗ 


wirthſchaft . 
Bi worin im erſten Bändchen 
€ Dauptübel, die den Sturz des National⸗Wohlſtandes her⸗ 
iführten, auseinandergeſetzt, und Ning die einzigen, un⸗ 
umgänglich nothwendigen Hülſsmittel angegeben ſind; 
dan des entf dach win, wi fr Die Banifhfänf 
e gelehrt wird, wie für die rthſcha 
der hoͤchſte Von pen des Banbbanes nach den Grundfähen der 


- 


20. März 1884. 


Kenntniß des Bodens, der Erdarten und deren Vermiſchun⸗ 
gen, durch die wohlfeilſte und höchſtmögliche Vermehrung des 
Düngers, mit Hinſicht auf nützlichen und ſchärlichen Bra: 
bau und derlei Stallfütterung; ferner wie die möglihfie Aus: 


dehnung und vollkommenſte Verbeſſerung der trocknen und 


naſſen Wieſen durch Grundverbeſſerung, durch Waſſerabwä⸗ 
gen, durch Wäſſerung aus Flüſſen und Bächen, und durch 
Auffinden der Brunnquellen nebſt Viehzucht und Baumkul⸗ 
tur in ihren ausgedehnteſten Bereichen, und allem, was der⸗ 
malen dem Landwirthe nützlich iſt, auf die leichteſte und 
ſicherſte Art erreicht werden kann, und wovon das 
| dritte Bändchen i 
roh weitere Beobachtungen und Erfahrungen über Boden ver⸗ 
beſſerung durch Dünger oder Brache, über Dreifelderwi, tl: 
ſchoſt, Wechſelwirthſchaft, die Brache, über Benutzung der 
Bäche zur Bodenverbeſſerung und einige nöthige Land wirth⸗ 
ſchaftsregeln, fo wie aus der Erfahrung gefloſſene Anſichten 
über den nachtheiligen Einfluß der zu übertriebenen Humanf⸗ 
tät der neuen bach bung auf die Landwirthichaft, und einen 
durch Beiſpiele bereſcherten Beweis, daß der Verfall der Sit⸗ 
ten ſeinen Grund vor Allem in den überhumanen neuen Ge⸗ 
ſetzen habe, enthält. Edge 


„Die Landwirthſchaft iſt die Quelle der Reich 

thümer der Staaten.“ 69 4 

Dieſe goldenen Worte ſollten in jedem Lande in Erz gegraben, 

5 N zur beſtaͤndigen Erinnerung vor Augen ge⸗ 
ellt werden. ü 


Der Titel des obigen Werkes ſpricht ſich ſchon fo ausführlich 
über den Inhalt deffelben aus, daß nur Weniges noch darüber zu 
ſagen erforderlich ſeyn duͤrfte. 


Der Verfaſſer ſchrieb zwar zunaͤchſt für Baiern, weil deſſen 
Hauptquelle des Erwerbes und Nationalwohlſtandes die Land⸗ 
wirthſchaft iſt; allein ſeine praktiſchen Erfahrungen und Mit⸗ 
theilungen find deſto zuverlaͤßiger für jeden andern Ort und jedes 
andere Reich gleichfalls eben ſo, wie in Baiern, mit den noͤthigen 
Adaͤnderungen (die jeder Praktiker leicht anbringen wird) anwend⸗ 
bar, um fo mehr, da der Verfaſſer fe die Wahrheit deffen, was 
er angiebt, birgt, und es noͤthigenfalls auf feinem Beſitzthume 
allzeit nach weiſen kann. 


um fo ſchätzbarer und willkommener muß daher jedem Guts⸗ 
beſitzer und Oekonomen, beſonders aber dem in den meiſten deut⸗ 
ſchen Staaten fo ſehr zurückgekommenen Bauernſtande dieſeg 
Werk eines alten Praktikers aus ihrer Mitte ſeyn, der mit großem 
Scharſſinne die Urſachen des in dem Verfalle der andtvirthſchaft 
fo tief herabgekommenen National⸗Wohlſtandes, aufdeckt, und in 
allgemein verſtäͤndlicher Darftelung, mit bündig kurzen Eräftigen 
Worten die Mittel angiebt, der Landwirthſchaft und mit ihr zu⸗ 
gleich dem National: Wohlftande wieder aufzuhelfen. Bis in die 
kleinſten Details der Oekonomie und Viehzucht geht dieſes Werk ein. 


Man muß unter Bauern leben, ſelbſt Bauer ſeyn (ſagt ber 
Verfaſſer in der Vorrede), wenn man von der dermaligen allge⸗ 
\ 


* 


meinen Noth, Jammer und Elend der kleinen ſowohl als großen 
Grundeigenthuͤmer ſich einen Begriff machen will, 8 

t Scheuet alfo die wenigen Gulden nicht, Ihr bebrängten 
braven Bauern und Oekonomen, um Euch in den Beſitz dieſes 
trefflichen Werkes Eures Mitbeuders zu ſetzen, deſſen praktiſche 
Belehrungen Euch, mit Gottes Huͤlfe, wieder zu fruͤherm Wohl⸗ 
Da verhelfen koͤnnen, wenn ihr fie gehörig in Anwendung 

ringt. 


Do eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt in allen ſollden 
Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., zu haben: 

Promemoria 
für den a 
Deutſchen Miniſter⸗Kongreß in Wien, 
die Herſtellung und Erhaltung der Ruhe in Deutſch— 
land betreffend. 
Von 
Jo ſ. Acher t, 
Großh. Bad. Hofgerichts⸗Advokat in Freiburg. 
te Aufl. In Commſſ. in der F. R. Wagner ſchen Buchhand⸗ 
lung in Freiburg. 
(Preis 48 Kr. oder 12 Gr. ſächſ.) 

Noch ehe der Druck der erſten Auflage vollendet war, lie⸗ 
ßen die vielen eingegangenen Beſtellungen erkennen, daß dieſe 
mit 3000 Exemplaren nicht genüge, weshalb dieſe 2te Yuflage 
mit 10,000 Exemplaren veranftaltet werden mußte. Die viele 
Mühe, welche ſich die Revolutionaire geben, der Schrift die 

r gebührende Wichtigkeit zu benehmen, ihr namentlich den 

ugang zum auswärtigen gelehrten und nicht gelehrten Publi⸗ 

um zu verſperren, indem ſie in der Furcht, ſich entlarvt zu 
ſehen, die Schrift für eine Lokal⸗Kurioſität ausgeben möchten, 
beweiſt ihren innern Werth. — Der Freund geſetzlicher Frei⸗ 
heit wird hier vom Verfaſſer die Fragen über Journaliſtik, das 
Univerfitätswefen, Volk und Volksverſammlung, nebft Han» 
delsfreiheit, auf eine Weiſe gründlich juxiſtiſch, aber allgemein 
verſtändlich abgehandelt finden, wie er ſie nirgends geleſen hat. 
Ganz Deutſchland wird es dem Verfaſſer zu danken wiſſen, 
daß er, der erſte, es wagte, gegen die Popanzen unſerer Tage 
— die Volksverführer — muthvoll in die Schranken zu tre⸗ 
ten; alle Familienbäter Deutſchlands werden ihm Beifall ges 
ben in den Vorſchlägen, die er zur Ordnung des Univerſitäls⸗ 
weſens auf allen Univerfitäten dem hohen Kongrefie der Mini: 
ſter in Wien gemacht hat — und Niemand die Schrift unbe‘ 
friedigt aus der Hand legen. 7 

Fuͤr Freunde geiſtreicher Unterhaltung. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Jo ſef Max und Komp. zu haben: 

Dramatiſches Geſpraͤch 

im Reiche der Todten, 
zwiſchen Schiller, Wieland, Iffland, Kotzebue und 

Goͤthe. In 4 Abtheilungen. Von ** SK. 8. 
« geh. Preis 16 Gr. { 
Ein gelungener Verſuch, unfre Zeit und ihre Ereigniffe mit 
der frühern zu parallelifiren, und den großen Unterfepieb zwi⸗ 
ſchen Sonſt und Jetzt zu veranſchaulichen. 
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Es eben iſt in der Enslinfchen Buchhandlung (Ferd. 
Müller) in Berlin erſchienen, und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: R 

Stüler, Dr. G. W., Die Homdopathie und die 

homdopathiſche Apotheke in ihrer wahren Bedeu: 
tung dargeſtellt. Mit Vorrede eines Nichtarztes. 


gr. 8. br. 22 ½ Sgr. (18 Gr.) 

Richtige de gen des Standpunktes der Homöopathie 
ur Allopathie, ſchlagende Beweiſe, daß das Verbot des Selbſt⸗ 
ispenſirens nicht einmal geſetzlich begründet, ja für die Wiſ⸗ 

ſenſchaft ſowohl, als auch für die Kranken gefährlich iſt; ſtrenge 
Nachweiſung der Naturgeſetze, welche der Homöopathie zum 
Grunde liegen, die leidenſchaftsloſe Sprache, die geiſtvolle 
Vorrede und Einführung der Schrift durch einen Nicht: Arzt, 
— dies find die Haupizierden des obigen Werkchens, welche 
ihm ſchon ein fehr großes Publikum gewonnen, und auch fer⸗ 
ner gewinnen werden. 

In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 755 8 

Erfahrener Rathgeber fuͤr 
Frauen und Köͤchinnen, 
enthaltend 216 Anweiſungen zum Trocknen, Einma⸗ 
chen und Aufbewahren aller Gartenfrüchte, 

nebſt einem gründlichen und vollſtändigen Unterricht zur Be 
Badung des Kellers und der Vorrathskammer, ſo wie zur 
Nacken, dern e eren Sr e 9 : a 

achten, Räuchern, Seifenſieden teziehen a 
N der Butter und Käſe, der Strke aller kalten und 

warmen Getränke und der zweckmäßſgen Anwendung ver⸗ 
ſchiedener Geſundheitsmittel. 
8. broſch. Preis 12 Ggr. oder 15 Sgr. 


Bemerkun 
in Bezug auf das in Nr. 65 dieſer Zeitung von Herrn 
A. Leonhardi zu Freyberg gemachte Anerbieten für 
Kaufleute. 


Eine genaue Beſchreibung eines untrüglichen Mil 
tels, vermoͤge deſſen mit geringen Koſten (2—3 Gt. 
der Ctnr.), auf trockenem Wege, gebleichtem Kaffee 
das natürliche Grün auf ſehr lange Zeit wieder gege⸗ 
ben werden kann, iſt — ſtatt für 1 Ld'or. — r 
1 Rtie. ſtets in allen Buchhandlungen zu erhalten, in 


Breslau bei Eduard Pelz, 
\ Schmiedebrücke Nr. 1. 
— ' 


Edictal- Citation. = 
Auf den Antrag des Königl. Fiskus wird der aach Ken 
Kantoniſt Anton Wenzeslaus Neugebauer aus Groß“ imath N 
dorf, Schweidnitzer Kreiſes, welcher ſich aus ſeiner He Kan⸗ 
ohne Erlaubniß entfernt und ſeit dem Jahre 1820 * ur Wo⸗ 
nn 


ton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Rückkehr b 


chen in die Königl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, Te 
W 

m r „ Vormitta 7 

dem O 2. Landes⸗Gerichts⸗Reſerendarin Herrn Mer el, im 


Parteienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gcr'chte enk erer mi werden, 


wozu derſelbe hierdurch vorgeladen wird. 5 
Sollte Provokat in dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich 
auch nicht einmal ſchriſtlich melden, ſo wird angenommen 
werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu 
entz ehen, und auf Konfiskation ſeines geſammten gegenwär⸗ 
tigen, als auch künftig ihm elwa zufallen den Vermögens er⸗ 
annt werden. 

Breslau, den 15. November 1823. ; 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 

Lemmer. 


Bekanntmachung. 
Die zur Minderkreien Standesherrſchaft Freyhahn ehemals 
Charge und jetzt felbftftändige Gräflich Maltzahnſche Fidei⸗ 
mmiß⸗Herrſchaft Collande, beſtehend aus den Rittergütern 
Collande, Bartnig und Wildbahn nebſt der Kolonie Heidau 
und den inkorporirten Beſtandtheilen des ehema igen Erbſchol⸗ 


tiſey⸗Guts zu Bartnig und der Waſſermühle an der Bresla⸗ 


witzer Grenze, iſt bereits am 13. März 1830 auf Andringen 
er Hypotheken⸗Gläubiger zur Subhaſtation geftelt 

orden. 

Nachdem die zur Sprache gekommenen Erinnerungen ges 
gen die landſchaftliche Taxe von der Fürſtenthums⸗Landſchaft 
erledigt, und der Werth der genannten Herrſchaft nun laut 
Tax⸗Inſtruments vom 11. November 1831, und zwar der 
Kredit⸗Werth auf 75,124 Rihlr. 21 Sgr. und der Subhaſta⸗ 
tions⸗Werth auf 79,736 Rthlr. 8 Sgr. feſtgeſetzt worden, und 
der von dem Standesherrn Grafen von Maltzahn vorgeſchla⸗ 
er Vergleich verworfen worden, iſt nach dem Anträge der 

ntereſſenten ein fortgeſetzter Bletungs⸗Termin auf 
den 24. Juni d. J., 

Vormittags um 11 Uhr, vor dem Königl. Oberlandes⸗ 

gerichts⸗Rath Herrn Mandel auf dem hieſigen Oberlandes⸗ 

gerichte anberaumt worden. 8 a 

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
und der, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen 

rd. 

Vorläufig wird von den Verkaufs⸗ Bedingungen bekannt 
gemacht, daß die Herrſchaft zum freien Eigenthum verkauft 
wird, der Adjudicator den General-Pächter übernehmen, und 
555 den auf der Herrſchaft haftenden 50,000 Rthlr. landſchaft⸗ 

lichen Pfandbrieſen, den die Hälfte feines Gebots überſchü⸗ 
bonden Betrag derſelben, und mindeſtens 12,500 Rthlr. noch 

2 der Uebergabe an die Landſchafts⸗Kaſſe bezahlen, mit Eins 
Aluß dieſer Summe aber wenigſtens Y, feines Gebots zum 

blen x unterzeichneten Königl. Oberlandesgerichts 
0 * 

RR Der Ueberreſt des Gebots wird nach Abrechnung der ſtehen 
x Leibenden Pfandbriefe ge ng Eutin eingetrage⸗ 
zi n Hypotheken als ein Raufgelder⸗ ückſtand zu 5 pro Cent 
den r eingetragen, und demnächft in dem bereits ſchweben⸗ 
fe ran, elder⸗Liquidations⸗Prozeſſe auf die darauf anzumels 
ſenden Gläubiger vertheilt werden. 

reslau, den 15. Februar 1834. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
5 Lemmer. 
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„Bekanntmachung. 
„Das im Jauerſchen Kreiſe gelegene Erb⸗Lehn⸗ und 
Ritter⸗Gut Klonitz, nebſt dem demfelben einverleibten, zu 
e ede en ſogenannten Freſgute, dem Guts⸗ 
beſitzer Friedrich Bernhard von Baud is gehörig, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die landſchaftliche Taxe deſſelben beträgt 28420 Rthlr. 
12 Sgr. 6 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 27. Februar 1834, 
am 30. Mai 1834 und der letzte Termin 
am 30. Auguſt 1834 Vormittags 11 uhr 


vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗-Rath Herrn von Schle- 


brügge in unferm Partheien⸗Zimmer an. Zahlungsfähige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in diefen Terminen 
u erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre 

ebote zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß 
der Zuſchlog an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Als Kaufbedingung wird die von der Schweidnitz⸗Jauer⸗ 
ſchen n Landſchaft verlangte Ablöſung von 
5420 Rtlr. Pfandbrieſe hiermit aufgeſtellt. 

Zugleich werden die ihrem Namen und Aufenthalt nach 
nicht 0 conſtirenden Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder der 
inmittelſt verſtorbenen Wilhemine ErneſtineCharlotte 

ebornen von Baudis, ſeparirten Kaufmann Krautz in 

iegnitz, wegen des für ſie eingetragenen bedingten Anrechts 
an das für die vorgenannte Kaufmann Krautz sub rubr. III. 
Nr. 11 eingetragene Kapital pr. 2701 Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. zu 
dieſem Termine unter der Warnung hierdurch vorgeladen, daß 
im Fall des Ausbleibens dem Melſtbietenden nicht nur der 
Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings die Löſchung der ſämmtlichen eingetrage⸗ 
nen, wie auch der leer ausgehenden led der Ps und zwar 
der letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion der 
Inſtrumente bedarf, verfügt werden wird. 45 

Die ar Taxe kann in der Regiſtratur des Ober: 
Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau, den 23. Oktober 1833. 3 

Königl. Preuß. Ober: Landes: Gericht von Schlefien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Ziegelei⸗Beſitzung zu Altſcteitnig, auf wel⸗ 
cher die Ziegel⸗Fabrikation gänzlich 2 worden, ſoll mit 
den darauf befindlichen Gebäuden nebſt Gartenland, einigem 
Acker und mehrerem theils höher legenden, theils vertieften u. erft 
noch urbar zu machenden Terrain, in ungefähr 7 Morgen 45 
OR. beſtehend, im Wege der öffentlichen Licitation verkauft 
werden. Hierzu ſteht auf Freitag den 21. März dieſes Jah⸗ 
res, Vormittags um 10 Uhr, ein Termin an, in welchem 
Kaufluſtige ſich auf dem Fürſtenſaale einzufinden haben. Die 
Bedingungen können vom 8. März d. J. ab, bei dem Rath 
haus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden. 

Breslau, den 28. Febr. 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 


wird den 7. April d. J. Vormittags 10 Uhr in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale des Königl. Bergwerks⸗Produkten⸗Comtoirs zu Bres⸗ 
lau der daſelbſt vor dem Oder⸗Thore (zu Speditions⸗ und ähn⸗ 
lichem Verkehr Ir bequeme) in der Nähe der Königl. Alaun⸗ 
uß⸗Siederei an der Oder belegene fogenannte Eiſengießerei⸗ 
latz von 7 Morgen 133 Muthen, an den Meiſtbietenden 
zum Verkauf öffentlich Licitirt. Die Kaufstedingungen find 
Breslau auf dem Königl. Bergwerks⸗Produkten⸗Vomtoir 
und bei dem Königl. Berg⸗Faktor Herrn Röder auf der 
Alaunfluß⸗Siederei, fo wie hier zu jeder ſchicktichen Zeit in der 
Ober⸗Berg⸗Amts⸗Regiſtratur nachzuſehen, und wird der 
Königl. Ber uten Bir Röder denen fich bei ihm mel⸗ 
denden Kaufluſtigen den Platz zeigen. 
Brieg, den 6. März 


1834. 5 
Königl. Preuß. Ober⸗Berg⸗Amt für die Schleſiſchen Provinzen. 
—— —— ͥͤ ͤ wĩ4ꝝꝛ— — —— — —— — — 


a Subhaftations-Patent 
um öffentlichen nothwendigen Verkauf des zu Kokoſchütz sub 
N. 65 gelegenen Wilhelmsbades und der daſelbſt sub Nr. 58 
i 5 gelegenen Waſſermühle. 

Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers ſoll das zu Koko⸗ 
ſchütz, Rybnicker Kreiſes, sub Nr. 65 gelegene . 
deſſen Taxwerth 5020 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. beträgt, ſo wie die 
daſelbſt gelegene auf 1122 Rthlr. 20 775 abgeſchätzte Waſſer⸗ 
mühle mit den dazu gehörigen Grundſtilcken von 60 Breslauer 
Scheffeln 4 Metzen Nr. 58 des Hypothekenbuchs an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verkauft werden. 

Hierzu haben wir die Licltations⸗Termine auf den 22. 
Januar 1834, den 22. März 1834, in der Wohnung 
des unterzeichneten Richters, terminum peremtorium aber 
„auf den 26. Mai 1834, ee 9 Uhr, im Schloſſe 
Kokoſchütz anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
vorgeladen werden, daß dem Meiſtbletenden der Zuſchlag er⸗ 
theilt werden foll, ſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe ein An⸗ 
deres erheiſchen. 

Ratibor, den 80. Oktober 1833. 

5 Das Gerichts⸗Amt Kokoſchütz. 
Kretſchmer. 


; eee, e UNE 8 
Nach Vorſchrift der 8. 11 und 12 des Geſetzes über die 
Ausführung der Gemeinheits⸗Theilungs⸗ und Dienſt⸗Ablä⸗ 

ſungs⸗Ordnung, vom 7. Juni 1821, wird ; 

die ſtattfindende Ablöſung der gegenfeitigen Berechtigungen 
und Verpflichtungen des Domini Mittel⸗Kauffungen, 
Schönauer Kreiſes, und der daſigen Mahl⸗ und Brett: 
ſchneide⸗Mühle, wegen der Lehns⸗Eigenſchaft des gedachten 
Dominial⸗Gutes, und da der gegenwärtige Beſitzer deſſel⸗ 

ben keine lehnsfähige Descendenz hat, ER 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und alle diejenigen, 
welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, hiermit vorge⸗ 


laden, ſich in dem 
g auf den 14. April d. J. 
im Geſchäfts⸗Lokale des e den den arit anſte⸗ 
benden Termine zu melden, und ſich über den bereits entwor⸗ 
fenen Rezeß zu erklären, sntgegengefebten Falles die Nicht: 
erſcheinenden die erwähnte Au 
laſſen müſſen. 
Löwenderg den 21. Februar 1834. 
Der Königl. Special⸗Commiſſarlus, Fe Kreiſes. 
obel. 
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3 Auktion. 

Die zum Nachlaß des verſtorbenen Rektor Herrn Carl 
Ludwig Jachmann gehörigen Sachen, beſtehend in Betten, 
Kleidungsftücen, Meubles und Hausgeräche, verſchiedenen 
werthvollen Kupferſtichen und Büchern, meiſt theologiſchen 
und philologiſchen Inhalts, werden 
b Freitag den 4. April d. J. Vormittags 9 Uhr 
in dem hieſigen Rectorhauſe öffentlich an den Meiſtbietenden 


gegen Baarzahlung verſteigert, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. ‘ 


Waldenburg, den 8. März 1834. 
Das Königliche Gericht der Städte Waldenburg und 
Gottesberg. 


€ RENTE e 
Die Inteſtat⸗Erben des am 7ten Juni 1833 zu Rohrlach 
verſtorbenen Bauerguts⸗Beſitzers Benjamin Schael, wer⸗ 

den ſich in den Nachlaß deſſelben theilen. 
„Dies wird den etwanigen unbek ann ten Nachlaßgläubiger 
mit dem Eröffnen bekannt gemacht, daß diejenigen, welche 
ſich mit ihren Ansprüchen nicht binnen 3 Monaten, vom u 

der geſchehenen Bekanntmachung an Saen melden, 4 
künftig nur an jeden Miterben nach Verhältniß feines Erb⸗ 
theils halten können. 25 

Hirſchberg, den 15. Februar 1834. ; 

Das Gerichks⸗Amt von Rohrlach, Schönauſchen Kreiſes. 

Erufius, . 


3 f 
Es fol die sub Nr. 18, in der hieſigen Breslauer» Thor: 
Vorſtadt gelegene, dem Goffetier Carl ® 
gehörige, nach dem Materials Werth auf 3693 Rthfr. 16 ne 
5 Pf, nach dem Extrags⸗Werth auf 4980 Rthlr. gerichtlich 
taxiite Garten⸗Beſitzung im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation in termino den 26ſten Mai d. J. Vormitk. 10 Uhr, 
den 25ſten Juli Vormitt. 10 Uhr und in termino peremtoxio 
den 26ſten September d. J. Nachmitt. 4 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Müller an den Meifibietenden in dem Parteien: 
Zimmer des unterzeichneten Gerichts verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige und Zablungsfähige mit dem Beifügen vorgeladen 
werden, ſich auf Leiſtung einer verhältnißmäßigen Caution. 
gefaßt zu halten. - 
Brieg, den 11. März 1834. " 


Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 8 

„In Gemäß heit $. 34. Th. 1. Tit 38. der Aug Ger, Hud, 

wird hiermit bekannt, daß die Bauerstochter Maria Sime 

aus Schlegel durch das Erkenntniß de publ. 6. März ©, aft 
Verſchwenderln erklärt und demgemäß unter Vormundſcha 
geſetzt wird. 

Glatz, den 8. März 1834. E 
Gerichts⸗Amt Schlegel. a 

ge L uU x. 771700 

Die nach vorangegangener Wahl von Seiten Einer Kön für 

errn 


Hochpreißlichen Regierung erfolgte Hohe Genehmigun 
einanderfetzung gegen ſichgelten 


den hier Orts domicilirenden Doctor medicina® 
T. Bannerth zum Arzt der hieſigen Bäder, 
hiermit zur öffentlichen Kennkniß. i ; 
Landeck, den 15. März 1834. f 
Der Magiſtrat. 


U 


riedrich Schultze 


bringen wir 


. Auktions ⸗ Anzeige. 
„Die zum Nachlaſſe des Kaufmann Guſtav Schulze ge⸗ 
hörigen, in der ehemaligen Jäkel ſchen Bade: Anftelt (vor dem 
Ihlauer: Thore hinter dem Wilitair⸗Kirchhofe) befindlichen 
Gegenſtände ſollen in nachſtehender Art in loco an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden: i 3 
a) den 26ſten d. M. Vormitt. um 10 Uhr die Dampf⸗ 
maſchine und das Pochwerk, f 
b) den 26ften d. M. Nachmitt, von 2 Uhr u d. folg. Tag 
mehrere Fäſſer Eider und Eſſige, viele Eſſig⸗Fabr ken⸗ 
Utenſiien, einige Chaifen und Korbwagen, mehrere 
Pferde⸗Geſchirre und allerhand Hausrath. 
Breslau, den 18. März 1834. 2 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
—— -•v— — — —— — 
Auktion. 

Am L4ſten d. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
follen in dem Haufe Nr. 17 auf der Karlsſtraße die zum Nach: 
laſſe des Kaufmann Schulze gehörigen Effekten, beſtehend in 
Silberzeug, Uhren, Kleidungſtücken, Meubles, Hausgeräth 
und in Büchern, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 19. März 1834. f 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


—— ͥĩ ̃ů— (w —ä— 
8 Auktion. 5 
Am 21ſten d. M., Nachm. um 2 Uhr, ſoll in Nr. 18 
auf dem Lehmdamme 1 Kuh, 3 Stck. Schwarzvieh und eini⸗ 
ges Hausgeräth verſteigert werden. 
Breslau, den 15. März 1834. ; 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


22 Auktions ⸗Proklama. 

Im Wege der Exekution ſoll ein neuer kupferner complet⸗ 
ter Branntweintopf, im Werth von 316 Rthlrn., in dem auf 
den 30ſten April d. J. Nachmittags 2 Uhr in der Kanzlei zu 
Gellenau, Glatzer Kreiſes, auſtehenden Termine öffentlich an 

den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft wer⸗ 
den, wozu wir Kaufluſtige zu erſcheinen einladen. 

Reinerz, den 8. März 1834. 


Das von Mutiusſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Gelenau. 
Auktion. 
Wegen Auflöſung der Brauerei im Gaſt⸗ und Kretſcham⸗ 


bauſe, Schmiedebrücke N. 50, werden auf den Zaſten März 
„ J. früh um 10 Uhr folgende Brau⸗Utenſilien auf das 
meiſtbietende gegen gleich baare Bezahlung verſteigert: 
1) Eine große fup’erne Brau⸗Pfanne. 
2) Ei großer meſſingener Bütten⸗ Hahn. 
3) Eine Bütte im Keller, mit 5 eiſernen Ketten gebun⸗ 
den. Inhalt 6820 Quart Preuß. 
4) Eine dito im Brau⸗Hauſe, mit 4 eiſernen Ketten ge⸗ 
bunden. Inhalt 5404 Quart Preuß. 
5) Eine dito Träber⸗Bütte, mit Einlegebrettern und 5 
— Ketten gebunden. Inhalt 2255 Quart 


euß. 

Sämmtliche Gegenſtände ſind gut gehalten und zum Ge⸗ 

rauch für Wenner: det Brannfiweinbrermereien zu empfeh⸗ 

den, vor der Licitation gedachten Tages find. ſämmtliche Ge⸗ 

genſtände bereit geſtellt und in Augen eh e ner el 
* * * 
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LNachlaſs- Auction. e 
Mehrere, zum Nachlafs des Königl. Regie- 
rungs- Präsidenten Herrn Troschel gehörige 


‘Gegenstände, ‚bestehend in Meubles, Kupferstichen, 
Porzelan, Tischzeuge, Kupfergeschirr, Kronleuchtern, 


Gläsern, einem Klavier, Electrisir-Maschine und ver- 
schiedenem Hausgeräth, so wie Wagen etc. etc., sol- 
len gegen gleich baare Bezahlung versteigert werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf heute, Donner- 
stag den 20. d. Monats, Vormittags von 10 Uhr an, im 
Hause Nro, 7. auf der an (vormals das Jä- 
ckelschesBad genannt), zwei Treppen hoch, anberaumt, 
und laden Kauflustige hierzu ergebenst ein. 
Anfrage- und Adreſs-Bureau im alten Rathhause. 


N. S. Zugleich empfehlen wir uns zur Uebernahme von 


Auctionen, wozu wir höhern Orts besonders 
vereidet sind, und benachrichtigen ein hochver- 
ehrtes Publikum, dals wir jede Art ven Gegen- 
ständen zur öffentlichen Versteigerung so- 
wohl hierorts als auch auswärts, fortwährend zu den ge- 
setzmässigen und billigsten Bedingungen übernehmen, 
Anfrage- und Adrels - Büreau, 


im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


> Feine Liqueurel 
„* Wiederverkaͤufern ein namhafter 
Rabatt! 


Perini und Comp., 
Albrechts⸗Sraße Nro. 29, dem Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗ 
Amte gegenuͤber 
empfehlen 
mehr als ſechszig verich'edene Sorten Liqueure, die doppelten 
im Preiſe von 22 bis 30 Sgr., die einfachen zu 8 bis 12 Sgr. 
und eine Mittelgattung derſelben zu 16 Sgr. das Pr. Quart; 
ferner die beliebteſten Sorten ausländiſcher, insbeſondere 
Franzöſiſcher und Italiäniſcher Liqueure, als: Huile d' Ana- 
nas, d' Anisette, d’Alkermes, Stomachique, de Roses, de 
Vanille, Maraschino di Zara, Maraschino di Trieste, Ex- _ 
trait d’Absinthe, Schweizer Kirſchwaſſer u. a. m.; endlich 
auch ächten Arac de Goa, Jamaika = und inländifhen Rum. 

Breslau, am 19. März 1834. 
C. Perini und Comp. 


„„ Anzeige wegen „ 
2 Blonden⸗ und Spitzen⸗ & 
Waſchen und Farben. 

Es dürfte vielen Herrſchaften nicht hinreichend bekannt 
ſeyn, daß außer der von mir . feinen Namen: und 
Weiß- Stickerei, auch Blonden, Spitzen, ſeidene Bänder, 
Flor⸗ und Krepp⸗ Tücher, ſehr fauber und billig gewaſchen 
und gefärbt, wie auch wollene Tücher gewaſchen werden. 
Indem ich dies höflichſt hiermit anzeige, bitte ich, mich mit 


Arbeit zu erfreuen. 
Emilie Ernſt, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 89. 


Geſuch um Unterfommen. 

Eine ſehr brauchbare Wirthſchafterin, der Kochkunſt kun⸗ 
dig, und eln geſchickter Koch, auch ein dergleichen Bedienter 
ai den beften Zeugniſſen verfehen, wünſchen ein baldiges Une 
irkommen. Auskunft giebt 
f das Agentur⸗ und Vermiethungs⸗Bureau des 

A. Pillmeyer, Einhorngaſſe Nr. 5. 

„Ergebene Anzeige. 

Zur Bequemlichkeit eines hochgeehrten Publikums habe Ich 
Ein Commiſſions⸗Lager meines Fabrikats aller Sorten 
Schreib⸗Papiere, Pappen und Pack⸗Papiere 
an Herrn Ca AU 2 und Muſikalien⸗ Händler, 

auerſtraße Nr. 
„ Jaoh. Wilh. Tietze, am Neumarkt Nr. 25, zum 


weißen Roß, n 
„* Er Han Reuſcheſtraße Nr. 55, zur 
aus e, 
= Carl Heinr. Hahn, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 


übergeben, welche zu den feften Fabrik⸗Preiſen ſowohl en 
detail als en gros verkaufen. N 
Preife und Papier find auf das möglichſte fo geftellt, daß 

ich mir ſchmeicheln darf, ein hochgeehrtes Publikum zufrieden 
zu ſtellen. Breslau, den 20. März 1834. 

i Auguſt Heinrich Hartmann, 

Papier⸗Fabrikant, 

. am Bürgerwerte: Nr. 8. 

Das Dominlum Weißwaſſer bei Reichenſtein, in Beſitz der 


eigenen und der der Stadt Reichenſtein gehörigen Kalkbrüche, 
erzeugt ſowohl zum Bauen, Weißen, als auch Düngen 


ut qualificirten Kalk, und bittet bei ziemlich ermäßigten Prei⸗ & 


en um baldige Beſtellungen. 

Für prompte Bedienung und auch Transport auf Verlan⸗ 
gen der pt. Herrn Abnehmer in billigen Preifen iſt geforgt, fo 
3 Proben und Gewähr für gutes Materiale geleiſtet 
werden. 

Beſtellungen übernimmt portofrei das gefertigte Do⸗ 


nium. 
Weißwaſſer bei Reichenſtein, am 16. März 1834. 
Eſſenther. 


mi 


NO ar ren 
erhielt aus Bremen in Commission und verkauft in 
Kistchen à 100 Stück zu billigen Preisen: 
die Papierhandlung 
N Bra de, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Weißen Klee⸗Saamen, 17 
guie Saat⸗Waare, zum billigen Preis, und weißen Klee: 
bgang, der Scheffel 40 Sgr., bietet als äußerſt wohlfeil, 
nebſt impinell, an: N > 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 
m Lucerne. & 
Acht franzöſiſche Lucerne oder medica gosativa, von 
vorzüglicher Qualität, verkaufe billigſt: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiebebrücke Nr. 12. 
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Neue Verzeichniſſe von einer ausgezeichneten Sammlung 
von fünftauſend Bänden, in den Fächern der Geſchichte, Geo: 
Sue Reiſebeſchreibungen, Archäologie, Numismatik und 

tatiſtik werden gleichzeitig mit dem ſo eben erſchienenen Ca⸗ 
taloge juriſtiſcher, ſtaats⸗ und polizeiwiſſenſchaftlicher Bücher 


gratis ausgegeben, in der Antiquar⸗Buchhandlung von S. 


chletter, Junkernſtraße Nr. 31. 


Abend » Reftauration. ER 
In der goldnen Krone am Ringe, eine Stiege hoch, wird 
Abends nach 5 bis 10 Uhr à ja Charte geſpeiſt. — Desgleichen 
bekommt man zu allen Zeiten ächten levantiſchen Kaffee, die 
Portion 3 Sgr. 


Daß ich die Gelegenheits⸗Fuhre von Liegnitz nach Görlitz 
unternommen habe, und daß ſie Montags von Liegnitz abgeht, 
und in Görlitz mich Dienftag aufhalte, Mittwoch wieder zurück 
kehre, zeige ich hiermit an und bitte um geneigten Zufpruch. 

‚ „Gottlieb John, 
in Liegnitz, Frauen: Etraße Nr. 508. 


Kalk⸗ Abgang, 
zum Mauern, Weißen und Düngen ſehr brauchbar, verkauſen 
Br Mangel an Platz, um recht ſchnell damit zu räumen! 
12 Tonnen für 2 Rtlr. 


J. Cohn und Comp., 
Albrechts⸗Straße, Stadt Rom. 


Aüaaandgadnasgdg adsense 

ae Lokal = Veränderung. 

Meine bisher auf der Reuſchen⸗Straße Nr. 68 ge 3 

© habte Schnitt⸗Waaren⸗Handlung habe ich in das ſchre⸗ 8 

ge über gelegene, zur grünen Eiche genannte Haus & 
Nr. 7, verlegt. 

Indem 100 mich beehre, dieß meinen reſp. Kunden 8 
J ergebenſt anzuzeigen, erlaube ich mir die Bitte, mir auch 

fernerhin Ihr ſchlgbarrs Bertrauen ſchenken zu wollen. 

2 Louis Zuͤlzer, 

8 Reuſche⸗Straße Nr. 7, genannt zur grünen Eiche. 

°658839020400208096090920920000 

BE EN EEE TEE EEE EEE TREFF 


„* Kanzow'ſchen Thee⸗Canaſter * 
den fo ſehr beliebten, fortwährend mehr Beifall findenden 
empfehlen im gegenwärtigen Markt: 

Litt. A. à 16 Sgr. 
B. A 12 Sgr. 
. A 10 Sgr., 
bei Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, ter 
N geneigter Abnahme; ſo wie alten abgelagerten Oſten 
anaſter Nr. 1 à 12 Sgr., Nr. 2 à 10 Se 
Tandler und Hoffman m. 
Albrechts⸗Straße Nr. 6, im Palm 
A und 

Mit öffentlicher Verſtelgerung von Tapeten, Ofen 
Bettfhirmen, roßen Borduͤren u. Utenſilien wird ben el 
21ſten und 24ſten d. M. im Gewölbe, Junkernſtraße b 


REN G. 8. Sppenbei mer, conc. Auct⸗Commiſs, 


7 — 1 — 


230 322398822082 
8 Penſions⸗Anzeige. Z 


S Faggaazztessseseszs 
Ein auch zwei Knaben, welche Term. Oſtern d. J. eines 
der hieſigen Gymnaſien beſuchen wollen, können in einer ans 
ändigen Familie in Wohnung, Koſt und wahrzaft elterliche 
flege aufgenommen werden. Auch können dieſelben, wenn 
es gewünſcht werden ſollte, am gemeinſchaftlichen lateiniſchen, 
franzöſiſchen und griechiſchen Sprach, fo wie muſikaliſchen 
Unterrichte Theil nehmen. Das Nähere hierüber wird Herr 
A bei St. Eliſabeth mitzutheilen die Güte 

n. Pr 


.. A 
P 


Nicolaus Hartzig, 
Strumpf⸗Waaren⸗Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt zu dieſem Markt, unter Zuſicherung der reellſten 
Waaren zu den billigſten Fabrikpreiſen: extrafeine und mit⸗ 
telfeine baumwollene und zwirnene Damenſtruͤmpfe, glatt 
und durchbrochen, von 10 Sgr. an bis zu 1 Rtlr. 5 Sgr.; 
baumwollene, wollene und wattirte Tricots, Unterbeinklei⸗ 
der, Jacken und Socken ꝛc., ſchwarze ſeidene, wollene und 
baumwollene Herren- und Damenſtruͤmpfe ꝛc. vom beſten 
Garn, geſtrickte Herren-, Damen⸗ und Kinderftrümpfe, 
Socken, Muͤtzen und Kinderhaͤubchen 10, alle Nummern 
von der anerkannt guten rundgedrehten 4 bis 12 fachen 2 
Strickbaumwolle; ſehr ſchoͤnes engl. wollenes Strickgarn 
in weiß, blau, roſa und ſchwarz ꝛc. & 

Mein Stand ift in der zweiten Bude am Naſch⸗ 
markt, der Oderſtraße ſchraͤg über, und die Haupt⸗Nie⸗ % 
derlage iſt während und außer dem Markt im Gewölbe, 
Noicolaiſtraße No. 8, in den drei Eichen, 


Adoasgasedesdesgnganssssessses 


Ermelerſche Tabake. *,* 
Aus dieſer ſo allgemein beliebten Fabrigue unterhalte ich ſtets ein 
wohlaſſortirtes Lager der beliebteſten Gattungen, die ich hierdurch 
meinen werthen Abnehmern zu den Fabrik⸗Preiſen empfehle, bei 
ei bnahme von fünf Pfund jedoch ein halb Pfund, bei zehn Pfund 
n Pfund Rabatt gebe, zum Wiederverkauf, den hierolts übli⸗ 
chen Rabatt bewillige. 
’ Stoͤbiſch, 


Ig. 
Altbuͤßer⸗Straße und Ecke der Meſſergaſſe. 


: Ein Conditor⸗Gehuͤlfe, 

. Loi dergleichen Lehrlinge, werden baldigſt verlangt. — 
— n fo auch können Lehrlinge für Apotheker, zur Oeco⸗ 
as, f zur 7 , für Buchbinder, Mechani⸗ 

forgf a — ür Profeſſioniſten, jeder Art, ſehr gut ver⸗ 

2 Commiſſions⸗Comptolr 


F. W. Nickolmann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 


S 
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In der Antſquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Uni⸗ 
verſitäts⸗Platz Nr. 9, wird das Verzeichniß botaniſcher, phar⸗ 
mazeutiſcher, chemiſcher und anderer Werke gratis ausgegeben. 


It Rothen Klee⸗Saamen, . 
beſten farc galliziſchen und inländiſchen, von erprob⸗ 
ter Kei infähigkeit, oͤfferirt äußerſt preis würdig: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

: Schmledebrücke Nr. 12. 
Ein gebrauchter Wagen, ganz bedeckt, dauerhaft und mo⸗ 


dern, wie auch neue Wagen, werden billig verkauft, Biſchof⸗ 
ſtraße Nr. 8, bei J. Schmidt, Satller. - 


ReiferGelegenheit nach Pofen. 

Den 1. April geht ein ganz gedeckter bequemer Chaiſen⸗ 
Wagen leer nach Poſen, wo mehrere Perſonen billig mitfahren 
können. Näheres Schweidnitzer⸗Thor, Gartenſtraße Nr. 15, 
neben dem Weiß ſchen Coffeehauſe. 


= Flügel Verkauf., 
Ein gebrauchter, aber ſehr guter Flügel, iſt billig zu 


verkaufen beim Inſt 8 
nſtrumentmacher midt 
Calls Sbraße Nr. 225 8 


In einer geachteten conceſſionirten Penſions⸗Anſtalt ſi 
noch einige Stellen für Penſionäre (Knaben oder augen 
für den Preis von Vier Thalern monatlich offen. Das N 
here in der Expedition dieſer Zeitung. 


Harte ausgetrocknete Waſchſeife, das Pfund zu 
4% Sgr., den Etnr, mit 15%, Rtlr., empfiehlt: 
n Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus) Nr. 13 
z im goldnen Elephant. 


i m und Branntwein, 
n allen Stärkegraden aus einer der b i 
ae en e 9 iner der beſten Fabriken Schle⸗ 
feine einfache Liqueure, 
beſtes, reinſtes Fabrikat, verkaufe im Ganzen und einzeln 
immer billigſt. Reichenbach, im März 1834. 
A. E. Muͤlchen. 


rs. £ 
wovon eine 8 in Femme erhielten, verkaufen bil 
ligſt: . ©. Oeffeleins Wwe. u. K 1 
af Carld: Straße Nr. eu. cher, 5 


— — ——U— 
Auf ein biefiges Vorſtädtiſches Grundſtück, wel es sch auf N 


ſet, werden 6000 Rtlr. zur 
othek geſucht; daß Nähere i S 20 ien 
8 ieöner zu 4 2 5 auf dem Sande K Pr 


Gute . nach 


erfragen 3 Einden, Reuſcheſtiaße, Leipzig und Berlin. Zu 


= 
Das Loos Nr. 2671. zur 1., 2., 3. Klaſſe 69ſter Lotterie Wiesner a. Juliusburg. — Walſtr. 3. Hr. Lieutn. 9. Pedewils a. 
iſt abhanden gekommen; daher ich den etwa auf daſſelbe fallen⸗ Koſel. a 
den Gewinn nur dem rechtmäßigen Spieler aus zahlen werde, 
deſſen Name in meinen Büchern eingetragen iſt. n 
Der Unter⸗Einnehmer Guſtav Cohn. 


Wechsel-, Geld- und Rffectea- Course in Hreslau 
5 vom 19. März 1824. 2 


WE —. — —— File . 
Ein gut gehaltener Flügel von 6 Oktaven iſt zu ver- N Preuss. Courant, 
kaufen; Kup erſchmiebe Sie Nr. 12. ſt Wechsel- Course. e. d 24 
r oA ot / ³˙ Da: Bla > 1 Mon. — [1418 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkut⸗ Hamburg in Ban 5 5 à vi 8 
ſcher Raſtalsky in der Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 3. Ditto 2 je, 8 * 5 ! sang 


2 we : BRATEN UE 2 Mon. wi 161 
Nicolaiſtraße Nr. 25 ſind zu haben: Mahagoni⸗Rohr⸗ a 
ſtüble,⸗Sophatiſche, und ⸗Nähtiſche; auch von Birkenholz: — F 
Sopha, Spiegel, Stühle, Zifche, Betiſteuen u. f. w. ; ſo 10 ig in Woche 2 l Pe Er = 
wie auch etwas überſtandnes Meubcl. 1 er gin Wechs. Zahl. Br 192% = 
to . . . . 0 . “ . — 
. Augsburg 5 


Ziegenmilch Be 1 Mon | 103% — 
iſt täglich friſch zu haben: im Kny ſchen Garten, zwiſchen Wien in 20 ll. A Vite — che 
dem Schweidnitzer⸗ und Oh'auer⸗Thor., Ditto 2 Mon.“ — 104 ½ 

f Berlin z Viss 100½ 2:2 — 
Sr a Me oder auch ohne 1 iſt von Oſtern Ditio [2 Mon. 98 
an, Junkernſtraße Nr. vermiethen. ; 
Pi a u 1 Geld- Course. 
N Zu vermiethen Holland. Rand-Dueaten. . . . 96% 2 
iſt Schweidnitzer⸗Straße Nr. 30 im dritten Stock ein Quar⸗ Kaiserl. Ducaten . N 96 2 
tier von drei Stuben nebſt Zubehör, und Johanni zu beziehen. Peiedrichsd' oer 1136 — 
Louder 113% — 
Angekommene Fremde. En, ende 8 15 = 
19. März. Goldn. Schwert. Hr. Kaufm. Wirth a. wi inl.-Schei 2 
Sen Sate Fa 5 0. Bert Sotbırz Wiener Einl.-Scheine . 0 42 — 
r. Hauptm. Teichert a. Koſel. — Student Hr. Graf v Schlabren⸗ ä Ane 
ee Berlin. — In 2 gold, Löwen. Die K ufleute: Herr Efflecten- Course. tal. 


Pollack u. Hr. Friedlaͤnder a. Brieg. Hr. Lan sterger a. Groß: Staats -Schuld- Scheine 4 981% 


Strehlitz. Hr. Richter a. Oppeln. — Hr. Adminiſtrator Wu u. e ba 

Er.“ Juſtitiarius Koch a, Strehlen. — Rothe Löwe. Hr. Guts⸗ Frents. Engl. Anteils 5 — 2 

beſitzer Blaſius a. Alexander witz. — Gold. Gans Hr. Kzuſm. Ditto Obligation. von 1880 4 £ Pen 

rr Stuttgard. a . Fur: er a. Berlin. — Seehandl. Präm, Scheine & 50 R. — 55 — 
laue Hirſch. Hr. Gutsbeſ. er a, Danckwitz. — Herr Jbligeti 1 = A 

Graf v. Schlabrendöorff a. Jagatſchüg. — Weiße Adler. Hr. eg er Ne ei 877 35 105% 

Guts beſ. v. Thi lau a. Lampersdorf. — Fuͤrſt v. Hatzfeld aus ak 2 v 44 88 ½ . 

Trachenberg. — Hr. Gutsbefiger v. Lipinski a. Jakobin . — Hr. Gr. Herz. Posener Pfandbr. 44 10215 — 

Kaufm. Thamm a. 5 5 . a Hofftich⸗ Schles. Pfandbr. von 1000 Rtir. | 4 | 106 — 

ter a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Bromſtedt a. Stettin. 2 o is — ; 5: 

} meer Neumarkt 38. Fr Juſtiz⸗Commiſſ. Cirves 5 62 BE . — x 106°%18 2 . 

a. Neiſſe. — Hummerei 3. Hr. Inſp. Hoffmann a. Zobten. — H. 5 747 — 

u 2 


Inſp. Künzel a. Niklasdorf. — Schweidnigeerſtr. 35. Pr. Kaufm. Discontoo . 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1834. 108 Par. Fuß üb. O d. Pegel. = 

Barom. reducirt auf ON. Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herr 

Gebr. | Tu. w. I 10 Ul. U. Tg übt. 20 N 70: T8 r. Höchfte [ tier» | d.dder Du Sr. T. t. J. g. Mind eee 

22 Dir 7 | 2805 |+08 s j— 18: [-F08 |—2,0 |#1,06° 1,93 —1.87| 0,850 N® 175 1 

23, 28,20 | 2816 | 2806 [0% [10 —1, |+09 — 18 [1,0 1,71 507] 0,79 BS galbbeitet 
24 | 3804 | 27,107 | 2799 |+53 |+06 ＋ 22 |#5,3 |+0,5.|+ S 


0 
16 172 8.07] 0,622 geiter 
25 | 27,109 | 281,2 28,23 75,6 [16 ＋02 |#56 |+0,0 |+1.9 280 |4+0,27| 0,856 @ beiter 
26 [ 28,1,4 12817 28,17% [7.0 [26 #02 i#+70 % 2% 192 j—1,77. 0,2 SS beitet 


27 28,8 | 280,2 27,10% 10,4 ½ 45,4 10,444,523 2,34 0,47 0,619. © truͤbe 
28 J 27.0 2,10, 12880 T8, 1 0 |+8,7 0s (430 292 727 EL Bu 


